Mittheilungen 
des Vereines 


zur Ermunterung des Gewerbsgeistes 
1 in Böhmen. 
Nevigirt von Prof. Dr. Geisler, 


September (erſte Hälfte) 1844. 


Vereins- Angelegenheiten. 
(Schluß.) 


Beilage zum Geſchäfts⸗ Berichte a. 
Uiberſicht mehrerer Verhandlungen der Gene⸗ 
raldirektion des böhmiſchen Gewerbvereins. 
(Vom 23. April 1842 bis zum 16. Mai 1844.) 


J. Generaldirektion. 


Su Jahre. . . 1849 find 22 Conferenzen 
— . 1865843 — 19 ete. 
Vom 1. Jäner bis 16. Mai 1844 — 2 dto. 


zuſammen 43 Conferenzen gehal⸗ 
ten worden. 


ich Die Anzahl der Geſchäftsſtücke enthält der Geſchäftsbe⸗ 
richt. . 


II. Kanzlei nnd ftatiftifdeé Bure au. 

Das Kanzleiperſonal Verwendung iſt im Ge⸗ 
ſchäftsberichte E E D 

Das ſtatiſtiſche Bureau zählt ſeit 2 Jahren ſchon an 1000 
Nummern, und hat die Beſtimmung über die Verhältniſſe der 
Induſtrie und des Verkehrs in Böhmen und für die Verhält⸗ 
niſſe Böhmens zu den übrigen Ländern des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates und dem Auslande Material zu ſammeln, deſſen Be⸗ 
nützung dann theils für einzelne Geſchäftsgegenſtände, zum 
Theile auch zu Uiberſichten, Auszügen, und Notizen für bie eney⸗ 
clopädiſche Zeitſchrift geſchieht. Alle Werke, welche in der 
Vereinsbibliothek ſind, und ſtatiſtiſchen Werth haben, werden 
auch im ſtatiſtiſchen Bureau benützt; und man hat bei den 
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Anſchaffungen für die Bibliothek in der letzten Zeit auch bez 
ſondere Rückſicht auf Statiſtik, Nationalökonomie und Indu⸗ 
ſtrie-Politik genommen. Die Nothwendigkeit ſtatiſtiſcher Daz 
ten zeigt ſich beſonders für ſtaatwirthliche Gutachten und es 
Meibt die Erweiterung dieſer Anftalt febr wünſchenswerth, die 
von Seite der h. Staatsverwaltung febr häufig mit intereſ— 
ſanten Mittheilungen bereichert wird, indeß Privatnotizen viel 
ſchwerer zu erlangen ſind. Da viele Notizen in fremden Spra— 
den einfangen, fo muß Vieles erſt überſetzt werden, und die 
Anordnung geſchieht ſo, daß Böhmens Gewerbzweige abge— 
ſonderte Fächer haben, dagegen Alles, was eins. der übrigen 
öſterreichiſchen Länder oder einen fremden Staat betrifft, mit 
welchen wir in Verkehrverhältniſſen ſtehen, einſtweilen nur in 
ein Fach eingelegt wird, das die Aufſchrift des Landes oder 
Staates erhält. Das ſeither im Junern wieder nach Bedürf— 
niß umgebaute Vereinslokal ift noch im ehemaligen St. Got: 
likloſter. 
III. Vermögensverhältniſſe. 

Hierüber ift bereits im Geſchäftsberichte die Uiberſicht 
aufgenommen und wird nur bemerkt, daß die pünktliche Ein⸗ 
hebung der Mitgliederbeiträge vielen Schwierigkeiten unter— 
liegt. 

3 Die Kaſſaverwaltung beſorgte fortwährend Herr Grof- 
händler Fiedler, dem ber Rechnungsführer Schermaul 
zugetheilt iſt. Die Materialverwaltung war bisher nicht vom 
Kaſſageſchäfte getrennt. 

IV. Bibliothek und Lehranſtalt. 
V. Modell⸗ und Muſterkabinet. 


Der anſehnliche Bücherkatalog beſteht feon aus 5 Druck- 
heften, welche im Lande vertheilt wurden, um die Gemeinden, 
Lehranſtalten und Einzelne auf dieſen Gegenſtand aufmerkſam 
zu machen; auch dient dieſer Katalog als Anzeiger für techuolo⸗ 
giſche Literatur. Die techniſche Bibliothek des böhmiſchen Ge⸗ 
werbvereins iſt weniger durch Geſchenke als durch Einkäufe, 
und zwar theils aus Buchhandlungen, theils im antiquariſchen 
Wege, zum Theile durch Ankäufe von Privaten, z. B. aus 
dem Nachlaſſe des Hru. Ritter von Ger (tuer, ber eine febr 
vollſtändige Eiſenbahn⸗Literatur beſaß, wieder febr vermehrt 
worden, und ſchon ſo reichhaltig, daß ſelbſt Fremde der Zweck⸗ 
mäßigkeit und Mannigfaltigkeit dieſer Sammlung lauten Bei⸗ 
fall zuerkaunten; fie ift als ein treffliches Bildungsmittel für 
den Gelehrten, Künſtler, Induſtriellen und Beamten ſehr 
wichtig geworden. So hat z. B. die Geſellſchaft patrioti⸗ 
ſcher Kunſtfreunde in Prag, als ſie eine Architekturſchule 
gründete, in unſerer Bibliothek augenblicklich reichlichen Borz 
rath für dieſen Zweck gefunden, und es wurde ihr ein Theil 
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ſolcher Werke geliehen, dagegen fie wieder der Modellir— 
ſchule des Gewerbvereins Gypsmodelle borgte. 

Für die Leſeanſtalt, welche fo zahlreich benützt wird, daß 
wir fogar den Corridor für Leſer einrichten ließen, ift na 
dem allgemeinen Wunſche — wie früher wegen der Zeitſchriftend 
Auslage das Modellkabinet ausgeräumt worden, und dieſe 
kleine Modell⸗ und Muſterſammlung ins Conferenzzimmer ge⸗ 
bracht werden mußte, — die Leſezeit um 1 Stunde vermehrt 
worden, dagegen bleibt die Bibliothek im Monate September, 
in welchem der Beſuch immer ſehr ſchwach war, geſchloſſen, 
um ſie gehörig ſäubern und revidiren zu können. 

Trotz des freien Gebrauches der Bücher- und Bilder⸗ 
werke, deſſen ſich das Publikum erfreut, hat die Generaldi⸗ 
rektion keine Urſache über Mißbrauch zu klagen, und muß hier 
neuerdings den lebhaften Wunſch ausſprechen, daß Bücher⸗ 
ſammlungeu und Leſeanſtalten in dieſer Richtung, bald in als 
leu größern Städten und Fabriksorten Böhmens nach dem Beis 
ſpiele von Schul-Gymnaſtal⸗Kloſterbibliotheken eingebürgert 
ſeyn möchten, was nicht ſchwer ſeyn dürfte, weil nicht die Maſſe, 
ſondern die Beſchaffenheit der Werke ihren Nutzen bedingt. 

Die beſchränkten Geldmittel geſtatteten bisher nicht, die 
Sammlung von Modellen und Meuſterſtücken auf einen um⸗ 
faſſendern Standpunkt zu bringen, wozu auch der Raum im 
Vereinslokale fehlt. ! 


VI. Encyclopädiſche Zeitſchrift. 


Die unausgeſetzte Thätigkeit der Redaktion, welche der 
k. k. Herr Profeſſor Dr. Heßler beſorgt, und die wackern 
Mitarbeiter haben dieſer Zeitſchrift, welche in monatlichen 
Lieferungen in dem Ihnen bekannten Umfange erſcheint, einen 
ehrenvollen Rang in Teutſchland erworben, daher ihre Aufſaͤtze 
ſehr häufig nachgedruckt werden. Trotz der angeſtrengten Mü⸗ 
hewaltung der Kommiſſionsbuchhandlung Borroſch und Ans 
dre, und des von Autoritäten anerkannten Werthes der 
Zeitſchrift hat fich die Anzahl der Abnehmer zwar immerfort, 
beſonders im Auslande, aber doch nicht in Böhmen [o 
ſehr vermehrt, als man mit Recht erwarten konnte, daher es 
ſcheint, als ob dieſe Gattung der Lektüre bei uns noch nicht 
ſehr beliebt wäre, obgleich man bisher in der Lage war, die 
Zeitſchrift unter dem ee zu erhalten. 

Seit der Gründung des ſtatiſtiſchen Bureau iſt in der 
Zeitſchrift eine ſtehende Rubrik für Statiſtik der Gewerbe 
und des Handels eröffnet worden. Die Anzahl der Abneh⸗ 
mer betrug ` 
im J. 1841 im Ganzen 703, darunter in Böhm. 479, im Jul. 99, imuusl. 125 
— 1842 — 788 — — 1432 — 57 — 149 
— 18443 — 750 — — 412 — 88 — 15 

44 * 
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VII. Die Schule. 


Manches Neue iſt hinzugekommen, auch hie und da das 
Beſtehende verändert worden. Die geometriſche, Ornamenten⸗ 
und architektoniſche Zeichnenſchule erhielt nach dem Austritte 
des Tiſchlermeiſters Herrn Nikſiſch einen neuen Lehrer in 
der Perfon des Herrn Malers Würbs, und wurde größten⸗ 
theils mit nenen Vorlegeblättern aus den Werken der Bir 
bliothek ausgeſtattet; dem Hrn. Würbs wurde zuerſt der 
f. k. Baudirekzions⸗ Praktikant Hawljcek, daun der k. 
k. Baudirekzions⸗ Praktikant Ekel, endlich der k. k. Inge> 
nieur » Praktikant Wyrſtl als Adjunkt zur Aushilfe beim 
praktiſchen Unterrichte der Bauhandwerker beigegeben. Es 
wurde ferner beſtimmt, daß der Zeichnenunterricht durch Hrn. 
Würbs «von Allenheiligen au» bis «Dftern» täglich Vormit⸗ 
tags von 8 — 10 Uhr, von «Stern» dagegen bis «Allenheilis 
gen» nur an Sonn- und Feiertagen ertheilt wird. Die Baus 
handwerker erhalten außerdem noch an den Wochentagen Nach- 
mittag Unterricht. 

Der Unterricht des Hrn. Fabrikszeichners Karl Schieß 
im Muſterzeichnen von Blumen und Arabesken u. f. w. für 
Geiden: Leinen⸗ Schaf⸗ und Baumwollſtoffe, Tapeten u. f. w. 
wurde wie früher fortgeſetzt, man hat auch noch hiefür zweck- 
mäßigere Vorlegeblätter aus Frankreich angeſchafft. 

Einen neuen Zweig der Schule bildet der Unterricht im 
Modelliren. Weil diefe Kenntniß fo febr auf die Geſchicklich⸗ 
keit und den Geſchmack der mit Formen beſchäftigten Gewerbs⸗ 
leute einwirkt, ſo hat die Generaldirektion eine ſolche Schule 
(die erſte und einzige in Böhmen) organiſirt, und den Herrn 
Bildhauer Max hiebei als Lehrer angeſtellt. Die Zeitmoda— 
litäten des Unterrichtes ſind dieſelben, wie die der Ornamen— 
tenz und geometriſchen Zeichnenſchule. Die Modelle, darunter 
viele Naturabgüſſe, hat die Generaldirektion theils durch Ge— 
ſchenke erworben, theils angekauft und angeliehen. Unter 
den Käufen ſind auch die Gypsabguß-Modelle, die man durch 
den Hrn. Profeſſor Zahn aus Berlin von Neapel bringen 
ließ, und die in Gypsabgüſſen von in Herkulanum und Pompeji 
ausgegrabenen Figuren, Ornamenten und Gefäßen beſtehen. 
Die Lokalitäten können auch außer den Lehrſtunden von den 
Zeichnern und Modelleurs benützt werden. 

Die Vorträge in teutſcher Sprache über populäre Mes 
chanik und Phyſik in ihrer Anwendung auf fünfte und Gez 
werbe hat der k. k. Profeſſor Hr. Dr. Heßler, über popu⸗ 
läre Chemie in ihrer Anwendung auf Gewerbe Herr Adjunkt 
Anton Marian, und über populäre Mathematik, Geome— 
trie und Buchführung Herr Bibliothekar Partl fortgeſetzt. 
Letztere werden jetzt in der St. Galli-Pfarrſchule gehalten, 
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welche ber hochwürdige Hr. Pfarrer einſtweilen hierzu zu ber 
nützen erlaubt. 

In dem Unterrichte für Gewerbsleute in böhmifcher Spra⸗ 
che geſchah auch eine Aenderung, indem die Vorträge über 
Arithmetik, Geometrie und Buchführung, die früher Herr 
Kramerius, der nun k. k. Profeſſor in Eger geworden iſt, 
gehalten hat, dann die Vorträge über populäre Naturges 
ſchichte, Naturlehre, Mechanik und Chemie in böhmiſcher 
Sprache, die früher vom Dr. Ammerling in Clementi⸗ 
num gehalten wurden, nun dem Hrn. Dr. Ammerling, mit 
Hilfeleiſtung des Hrn. Dr. Hnͤwkowſky in Bezug auf Chez 
mie, übertragen worden ſind, und auch noch mehr auf praktiſche 
Unterweiſung in technologiſcher Beziehung ausgedehnt wurden. 
Zu dieſem Behufe hat die Generaldirektion mehrere Lokalitä— 
ten und Laboratorien im Hauſe Nr. 525 in der Kornthorgaſſe 
gemiethet, in welchen gemeinnützige Beſtrebungen Leiſtungen 
für populären induſtriellen Unterricht hervorriefen, welche die 
Generaldirektion in dieſem Sinne ſo viel als möglich in ihren 
Schutz zu nehmen ſuchte. Vieles beſteht daſelbſt jedoch nur pro⸗ 
viſoriſch, und kann nur durch kräftige Mittel conſolidirt werden. 

Die Zahl der Schüler und Tbeilnehmer am Unterrichte 
läßt ſich ſchwer beſtimmen, doch kann ſie im Ganzen als ſehr 
zahlreich betrachtet werden, weil wir z. B. nur in der Zeichnen⸗ 
ſchule des Hrn. Würbs im November v. J. an 215 Schüler 
zählten, darunter: 


37 Maurer. 1 Töpfer. 

34 Tiſchler. 1 Stuccator. 

6 Zimmerleute. 1 Gypsgießer. 
7 Schloſſer. 1 Schwertfeger. 
4 Steinmetzer. 1 Buchbinder. 
2 Mechaniker. 1 Gärtner, 

4 Spengler. 2 Sattler. 

7 Zimmermaler. 1 Färber. 

6 Drechsler. | 1 Glaſer. 

6 Silberarbeiter, 1 Kupferſchmied. 
7 Graveurs. 1 Kammmacher. 
6 Büchſenmacher. 2 Schmiede. 

5 Tapezirer. 1 Faßbinder. 

3 Goldſtaffirer. 2 Orgelbauer. 
4 Bildſchnitzer. 5 Zuckerbäcker. 
2 Gelbgießer. 3 Müller. 

2 Zeugweber. 1 Schuſter. 

2 Uhrmacher. 1 Schneider. 


43 aus andern Schulen und ohne Gewerbe. 
Die Modellirſchule, aus welcher heute Schülerproben auf⸗ 
geſtellt find, erfreut fid) auch eines verhältnißmäßig febr zahl⸗ 
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reichen Beſuchs. Im letzten Winter haben fich über 21 anges 
hende Bildhauer, Steinmetzer, Holzſchnitzer, Metallgießer, Ird— 
waarendreher, Gypsgießer, Silberarbeiter, Schwertfeger, Leb— 
zeltner u. f. w. in dieſer Schule im Modelliren geübt. 

Herr Schieß nennt uns als feine Schüler im Muſter⸗ 
zeichnen: 

4 Formſtecher, 5 Formſtecherlehrlinge, 2 Tiſchler, 2 Druz 
ckerlehrlinge, 9 Graveurs, 2 Handlungslehrlinge und 6 Schü— 
ler, die noch keinen Beruf ergriffen haben. 

Daß dieß freiwillig von den Schülern geſchieht, zeigt 
von der richtigen Einſicht unſerer Hülfsarbeiter über das Be— 
dürfniß des Zeichnens und Formens in ſo vielen Gewerben, 
daher die Generaldirektion das Bedürfniß einer allgemeinen 
Schule für Prag, in welcher das Zeichnen und Formen nach 
allen Richtungen, wie es das Bedürfniß der verſchiedenen Ge— 
werbe erheiſcht, gelehrt werden könnte, für ſehr dringend hält. 

In dieſer Beziehung ift ihr kürzlich die Geſellſchaft paz 
triotiſcher Kunſtfreunde entgegengekommen, welche ihre Ele⸗ 
mentarzeichnenſchule im landſchaftlichen Fache und für menſch⸗ 
liche Formen mit der unfrigen zu vereinigen wünſcht. 

Es verdient mitgetheilt zu werden, daß die Herren Dr. 
Heßler und Schieß ihrem Unterricht ganz unentgeltlich obs 
ne Anſpruch auf Honorar ertheilen, und alle Vorträge und 
Lehrſtunden fo eingerichtet baben, daß fie jedermann ohne 
Zwang, daher auch ohne Verpflichtung zum Unterrichtgeld, be— 
nützen kann. 

Obgleich ſich nach dem Beiſpiele von Königſaal und 
Prag ſchon manche ſolche populäre Lebrvorträge mit Zeich⸗ 
nenunterricht in Böhmens Kreiſen gebildet haben, ſo erſcheint 
doch im Allgemeinen die Verbreitung dieſer Unterrichtsanſtal— 
ten ſehr wünſchenswerth, und übrigens ſehr leicht ausführbar, 
wie die Generaldirektion ſchon wiederholt öffentlich bekannt 
gemacht hat. 


VIII. Reiſen. 


Herr Würſtl, Zögling der Prager ſtändiſch-techniſchen 
Anſtalt und k. k. Baudirekzionspraktikant, der, wie ſchon frü⸗ 
her mitgetheilt wurde, in Trieſt die nautiſche Schule beſuchte, 
und durch Verwendung der Generaldirektion die hohe Bewil⸗ 
ligung erhielt, am k. k. Marinekadettenkollegium in Venedig zu 
ſtudiren, um fih im Schiffbau auszubilden, wurde wie früher 
als Techniker auch als Staatsbeamter noch mit einigen Gelbe 
beiträgen unterſtützt. Er ift nun als befähigter Schiffbau: 
Ingenieur zurückgekehrt, und hat auch im Civil, Waſſer⸗, Maz 
ſchinenbaue, fremden Sprachen u. ſ. w. ſchätzbare Kenntniſſe 
erlangt, die cr; in ſeinem Vaterlande Böhmen anzuwenden 
denkt. i 
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Herr Profeſſor Zippe reifte mit einem Reiſebeitrage 
von Seite des Vereins, als deſſen Abgeordneter zur erſten 
allgemeinen deutſchen Induſtrieausſtellung nach Mainz, more 
über er Bericht erſtattete. f 

Dem prov. Vereinsbeamten Herrn von Schwarzer 
zur Begleitung des Generaldirektions- Mitgliedes von Jeruſalem 
wurde ebenfalls auf Koſten des Vereins eine Reife nach Mainz 
bewilligt, und derſelbe hat nach Herrn von Jeruſalems in 
Mainz erfolgtem Tode die Berichterſtattung allein übernommen. 

Auch Herr von Orlando, Baumwollenfabrikbeſitzer in 
Kosmanos hat auf feine Koſten als Bevollmächtigter des böh— 
miſchen Gewerbvereins die Mainzer Ausſtellung beſucht. Die 
hierüber eingelangten Rapporte ſind ſchon längt veröffentlicht. 

Im Jahre 1843 wurde dem Zeichnungsadjunkten des Vers 
eins, Hrn. Hawljgek ein Reiſebeitrag gegeben, um einige 
Gewerbzeichnenſchulen in Sachſen und Preußen zu beſichtigen. 

Auch hat Dr. Ammerling in Bezug auf die Verbrei⸗ 
2 populären techniſchen Unterrichts in Böhmen Reiſegeld 
erhalten. 

Mehreren Reiſenden in mechaniſch- oder chemiſch-techno⸗ 
logiſcher Hinſicht ſind Empfehlungsſchreiben ausgefertigt worden. 

Die genaue Beobachtung bedeutender Gewerbausſtellun⸗ 
gen iſt für den Verein ſehr wichtig, und dieſer Nutzen nicht bloß 
auf die Rapporte beſchränkt, ſondern beruht hauptſächlich in 
der Erfahrung, welche unſere Abgeordneten durch die verglei⸗ 
chende Betrachtung für ſich erwerben, und dann mittelbar dem 
Vereine und Vaterlande bei vorkommenden Anläffen und wo 
man ihren Rath anſpricht, zur nützlichen Verfügung ſtellen 
können. 

Dieß macht den Wunſch rege, auch die gegenwärtige Paz 
riſer, die bevorſtehende Berliner und nächſte Wiener Induſtrie⸗ 
Ausſtellung durch Vereinsmitglieder zu beſchicken. 

Die Generaldirektion hat aus finanziellen Rückſichten an⸗ 
fänglich die Auslage für Paris geſcheut, doch ermuthigt durch 
das großmüthige Anerbieten Sr. Erlaucht des Hrn. Grafen 
Franz Harrach, hierzu einen Beitrag von 100 fl. C. M. zu 
widmen, find noch in der letzten Zeit Voreinleitungen zur Ab- 
ſendung eines Reiſenden nach Paris getroffen worden. 


IX. Literatur. 


Uiber die encyclopädiſche Zeitſchrift ift fon unter VI ge- 
ſprochen worden. 

Der Verein hat den dritten und vierten Nachtrag des 
Bücherkatalogs der Vereins-Bibliothek auflegen laſſen. 

Uiber die früher veranſtaltete Vertheilung der von dem 
Vereine veranlaßten böhmiſchen Uiberſetzung der Peppe'ſchen 
Technologie in den böhmiſchen Landſtädten find zum Theile 
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günftige Aeußerungen eingegangen. Es war übrigens na» 
mentlich wegen beſchränkter Geldmitteln nicht möglich, die Her⸗ 
ausgabe von populären Schriften und Zeitblättern in böhmi⸗ 
ſcher Sprache fortzusetzen. 

Uiber die Mainzer Induſtrieausſtellung wurde über Auf- 
forderung der hohen Regierung ein umſtändlicher Bericht mit 
Bezug anf die öfterreichifchen Fabrikate für die Prager Zeiz 
tung verfaßt. 

Für bie Vereinsmitglieder und zum Austauſche mit ans 
dern Vereinen, dann für Fremde, welche unſeren Verein bez 
ſuchen, wurde das ite Heft der Annalen der Verhandlungen 
des Vereins zur Ermunterung des Gewerbsgeiſtes in Böhmen, 
enthaltend die Zeit vom 20. April 1840 — 18. Mai 1842, 
daher auch die Reformverhandlung umfaſſend, herausgegeben, 
welchem das 2te bald folgen muß, das die Periode des pro— 
viſoriſchen Zuſtandes der Vereins angelegenheiten feit dem Nez 
formbeſchluſſe bis zur A. h. Sanktion, dann die Maßregeln 
der Generaldirektion zur Einführung des genehmigten und bes 
ſtätigten neuen Organismus, ferner die heutige Generalver— 
ſammlung und vielleicht die nächſten Monatverſammlungen zu 
enthalten hätte. 


X. Verhandlungen mit ber h. Staatsver⸗ 
waltung. 


Einen der wichtigſten Zweige der Vereinsthätigkeit bilden die 
ununterbrochen zahlreichen Verhandlungen mit der hohen Regie⸗ 
rung und zwar unmittelbar mit dem hochlöbl. böhm. Landes⸗ 
präſidium, Landesgubernium, der wohllöblichen k. k. vereinig⸗ 
ten Kammeralgefällenverwaltung, dem lòbi. Prager Magi⸗ 
ſtrate, und mittelbar durch dieſe hohen Stellen mit der hohen 
k. k. allg. Hofkammer und hochlöbl. vereinigten k. k. Hofkanzlei 
im Gebiete der böhmiſchen Induſtriepolitik und Staatswirth⸗ 
ſchaft, unter welchen die Zollfragen die wichtigſte Rolle eins 
nehmen. 

d Auch in der letzten Periode war die Generaldirektion hier⸗ 
in viel beſchäftigt, wozu auch für längere Zeit die zahlreichen, 
theils von Privaten erſtatteten, theils von den h. Stellen an⸗ 
geregten Vorſchläge zur Abhilfe der im Erzgebirge ausgebro— 
chenen Noth Veranlaſſung gegeben haben. Die in letzterer 
Beziehung von der h. Staatsverwaltung abgeforderten Be— 
gutachtungen betrafen die Coloniſation der Gebirgsbewohner, 
die Einführung von Poſamentirarbeiten, der Haudſchuhfabri⸗ 
fazion, Tull⸗Battiſt⸗ und Tull- Stickereien, der Schwarzwäl⸗ 
der-Uhren, der Uhrenfabrikation überhaupt, die Errichtung 
von Anſtalten zum Spitzenankauf aus den Unterſtützungsgel⸗ 
dern, die Erweiterung ſolcher Anſtalten auf Stickereien, die 
Einführung des Schafwollkämmens, der Kotzen- und der Kot: 
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tonerzeugung, die Errichtung von Spitzen⸗, Klöppel⸗, Hand- 
ftid- und Strohflechtſchulen, die Anſtellung von Zeichnungs⸗ 
lehrern für Induſtrieſchulen zur Spitzen- und Blondenarbeit, 
die Auffindung der Mittel zum Emporbringen der Spitzenfa⸗ 
brikazion und des Abſatzes überhaupt, über die Einführung 
des Korbflechtens aus Weiden und Fichtenholz, die Erlaſſung 
des Einfuhrverbotes für deſſinirten Bobbinet, auf die Wieder⸗ 
belebung des Bergbaues auf edle Metalle, Zinn, Braunſtein, 
Eiſenerz u. ſ. w. 

Die Beurtheilungen der andern Gegenſtände bezogen ſich 
auf die Anwendung der erhitzten Gebläſeluft bei Schmiede⸗ 
feuern, die Verhältniſſe der Vitriol⸗ und Schwefelſäure⸗Erzeu⸗ 
gung in Böhmen, über die Gewinnung anderer veredelten diez 
miſchen Produkte, über die Nothwendigkeit der Ermäßigung 
der Kochſalzpreiſe zur Erzeugung der Salzſäure und für anz 
dere chemiſche Prozeſſe in der Induſtrie, die Ausfuhr von Bergs 
werkprodukten, die Behandlung der in den Fabriken arbeitens 
den Kinder, die Erfindung des Hru. Brun, eine echte Blau⸗ 
farbe ohne Indigo darzuſtellen, auf die Urſachen der geringen 
Ausfuhr von Branntwein, auf den Einfuhrzoll für ausländi— 
ſchen Braunſtein und fremdes Zinn, über das Einfuhrverbot 
der irdenen Pfeifen und Pfeifenkoͤpfe, die Entdeckung: die Woll- 
faſern auf galvaniſchem Wege zu vergolden, die Gewinnung 
des Zuckers aus Maisſtengeln, die Erhöhung des Einfuhrzol— 
les auf Garngattungen, die Tarifbeſtimmungen für fremde 
Uhren- und Uhrenbeſtandtheile, auf den Eingang und die Ausfuhr 
von Edelſteinen, Juvelen, Gemmen und echten Perlen, über die 
Verfahrungsweiſe, Kupferſtiche auf Porcellan- und Fayence 
waaren abzudrucken, die Fabrikazion von Kupferblech, die 
Ausfuhr von Parketten und Bier nach Hamburg, auf den Eins 
fuhrzoll des zu Maſchinenbelegen dienenden unter dem Nas 
men ckünſtliches Leders vorkommenden kautſchukhältigen Faz 
brikats, auf die Abänderungen der Elbeſchifffahrtsakte, die 
Beſorgniſſe der Nahrungsloſigkeit der Baumwollweber im Rie⸗ 
fengebirge, auf die Vermehrung des Abſatzes von böhmifchen 
Tuchen, auf die Nothwendigkeit der Unterſtützung der Linnen- 
induſtrie, auf den Zuſtand der arbeitenden Klaſſen in mehre⸗ 
ren Kreiſen, über die Mehlerzeugung in Böhmen durch Waffers 
und Windmühlen und die Nothwendigkeit von Dampfmühlen, 
auf die Vorſchläge zur Verbeſſerung in der Erzeugung chemi⸗ 
fiber Produkte, auf die Klage im Auslande über unſolid cinz 
gehaltene Waaren⸗Beſtellungen im Julande, auf die tech⸗ 
niſchen Vorträge im Haufe des Hrn. Dr. Ammerliug, 
auf die in Böhmen vorhandenen Mergelarten zur Bereitung 
des Cementes, auf die Mittheilung von Nachrichten über in⸗ 
ländiſche gewerbliche und commerzielle Zuſtände, auf die Er⸗ 
richtung einer Filialbank und Escompte-Anſtalt in Prag, auf 
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eine Schnellfrachtanſtalt, auf bie Beſchränkung der Ausfuhr 
von Lohrinden aus Eichen, Fichten, Birken ꝛc., dann auf Horn, 
die Bezeichnung von böhm. Glaslieferanten zu einer in Wien 
zu erbauenden Kirche, die Einſicht intereffanter Zeichnungen und 
Waarenmuſter aus England, Frankreich, Amerika, aus der 
Levante 1. f. w. Gutachten über einzelne, welche für ihren Gez 
werbsbetrieb Begünſtigungen oder ſonſt Auszeichnungen ans 
ſprachen, ſind auch in mehreren Fällen erſtattet worden. Die 
Landſtraßen, Stromregulirungen und Eiſenbahnen als Förde— 
rungsmittel des Verkehrs haben ebenfalls manche Verhand- 
lungen hervorgerufen, bei welchen die Generaldirektion auch 
in dem Sinne thätig war, um den zahlreichen Tagarbeitern im 
Nothjahre Verdienſt zu geben. Der Juterims-Generaldirektor 
und ein Generaldirektions-Mitglied ſind übrigens unmittelbar 
als Beiſitzer bei der h. Gubernialkommiſſion in Landes-Un— 
terſtützungsſachen betheiligt worden. 

Auch find über verſchiedene Couſularberichte und andere 
ſtatiſtiſche Mittheilungen Bemerkungen von der h. Staatsver— 
waltung von der Generaldirektion verlangt und abgegeben 
worden. 

Endlich find von der Generaldirektion über die beabſich— 
tigte Bildung eines Lokalgewerbevereins für Reichenberg und 
eines Baumwollen-Induſtrie-Vereins für Böhmen Gutach— 
ten eingeholt worden, in welchem die Generaldirektion Gele— 
genheit hatte, die Bildung ſolcher Lokal- und Spezialvereine 
zu empfehlen. i 

Die Verhandlung mit dem hohen Tandftändifchen Aus⸗ 
ſchuſſe über die Bildung eines geognoſtiſch⸗ montaniſtiſchen Verz 
eins für Böhmen kommt auch hier anzureihen. 


XI. Verbindung mit anderen Vereinen. 


Gegenwärtig erhalten im Austauſche die encyclopädiſche 
Zeitſchrift folgende Vereine: 

1) Die Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd. 

2) Der niederöſterreichiſche Gewerbverein. 
3) Das vaterländiſche Muſeum in Böhmen. 

4) Der preußiſche Gewerbverein in Berlin. 

5) Der geognoſtiſch⸗ montaniſtiſche Verein in Tirol. 

6) Der landwirthſchaftliche Verein in Tirol. 

7) Der Gewerbverein für Hanover. 

8) — dto. in Darmſtadt. 

9) — landwirthſchaftliche Verein zu Stuttgard. 

Dieſer Austauſch läßt ſich noch ſehr erweitern, da die 
Zeitſchrift ſchon von vielen Vereinen gehalten wird. Andere 
Vereine empfangen gegen ihre Verhandlungen die Annalen 
der Verhandlungen des böhmiſchen Gewerbvereins. 

Mit der trieſter Börſedeputation verhandelte der Verein 
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wegen der Theilnahme an der oftindifchen Handelsmiſſion, und 
obgleich er fih auf Vereinskoſten nicht einlaſſen konnte, dieſer 
Miſſion Agenten zuzutheilen, ſo hat er dieſe Miſſion dennoch 
mit ſtatiſtiſchem Material, und mit böhmiſchen Waarenmuſtern 
(welche vier große Kiſten füllten) unterſtützt, ſo wie auch dem 
Shef der Miſſion, Hrn. Erichſen, der fich perſönlich an den 
Verein wendete, viele Auskünfte über die böhmiſche Induſtrie 
ertheilt, und mit Empfehlungsſchreiben über eine Reiſe in den 
böhmifhen Fabrikgegenden verſehen, die er nach dem Reife 
plan der Generaldirektion ausführte. 

Der Verein war auch in Verbindung mit dem Malleſchitzer 
Seidenzuchtvereine, mit der Geſellſchaft patriotiſcher Kunſtfreun⸗ 
de in Prag, dem vaterländiſchen Muſeum, dem inner- und nieder⸗ 
öfterreihifihen, daun Mailänder » Gemerbvereine mit der Ges 
ſellſchaft zur Ausfuhr inneröſterreichiſcher Gewerbprodukte in 
Trieſt, mit der Geſellſchaft des Muſeums in Brüſſel, mit den 
Gewerbvereinen in Paris, Berlin, Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
Saalfeld, Weimar, Sagan und der ökonomiſchen Geſellſchaft 


in Brünn, und mehreren andern gemeinnützigen Vereinen und 
Unternehmungen. 


XII. Verhandlungen mit Einzelnen. 

Mit den Prager Bäckern über Preßhefes Erzeugung. 

Mit dem Herrn Grafen Friedrich von Deym betref⸗ 
fend feinen Vorſchlag über die Errichtung einer Realhypo⸗ 
thekenbank in Böhmen. : ; 

Mit Herrn Mager, Lehrer aus Würtemberg, über die 
Einführung feiner Doppel⸗Handſpinuräder in Böhmen, vere 
bunden mit praftifchen Proben, als Herſtellungen ſolcher Spinn⸗ 
räder und Abrichtungsverſuchen. . 

Mit Herrn Weber aus Krummau über feine Graphit- 
ſchmelztiegel. 

Mit dem Herrn Köttig, Bergmeifter in Bilin, wegen 
Emporbringung des Zinnbergbaues im Erzgebirge. 

Mit, dem Prommenhofer Schichtamt, betreffend den in 
dortigen Eiſenwerken erzeugten Eiſendraht und Seſſelfedern. 

Mit dem bochwürdigen Dechant P. Krombholz in 
Vöhmiſch⸗ leipa, über die dortige Gewerbſchule und Gewerb⸗ 
bibliothek. 

Mit dem Herrn P. Vater in Schönlinde über die dor⸗ 
tige Gewerbſchule und Mittheilungen von Vorlegeblättern 
für dieſelbe. 

Mit Herrn Fabrikbeſitzer Haidinger in Elbogen über 
Druckſchwärze. 

Mit Herrn Dr. Lichtner über die von ihm vorges 
ſchlagene Eiſeubahulinie von Wien nach Prag. 
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Mit Herrn Faßbindermeiſter Lieberzeit wegen des 
von ihm erzeugten künſtlichen Gefäßes. 

Mit den Reichenberger Tuchfabriken. 

Mit Hrn. Köhler hinſichtlich einer Unterſuchung über 
die Beſchaffenheit des Kochſalzes im In- und Auslande. 

s Mit Herrn Friedrich Marian, Chemiker, betreffend die 
Vorträge über Technologie. 

Mit Herrn Fabrikbeſitzer Epſtein über die Gründung 
einer praktiſchen Gewerbſchule. 

Mit Herrn Kohaut, Lehrer der Gartenkultur, Sft 
baumzucht im Prager Waiſenhauſe, betreffend die Vorträge 
über dieſe Gegenſtände. 

Mit dem hochw. Hrn. P. Regner, Dechant in Oro 
now, über Gewerbſchulen. 

Mit Herrn Grafen Leo Thun, über techniſchen Unter: 
richt in böhmiſcher Sprache. 

Mit H. Apoth. Dietrich, über Prof. Ehrmanns Chemie. 

Mit Hrn. Gutsbeſitzer Pruſchak, über die Herausgabe 
eines Gewerb-Kalenders. 

Mit Hrn. Gutenſohn, Profeſſor der Architektur und 

Hrn. Akademiedirektor Ruben über die Einrichtung der 
Vereinszeichnen- und Modellirſchule. 

Mit dem Hrn. Kalligraphen Fiſchel über den Unter⸗ 
richt in der Kalligraphie. 

Mit Hrn. Baumeiſter Frenzel über Unterricht für 
Bauhandwerker. 

Mit Hrn. Kalligraphen Scheinpflug über den Un- 
terricht in der Kalligraphie. 

Mit Hrn. Prof. Balling über mehrere techniſche Gez 
genſtände. 

Mit Hru. Prof. Zippe über mehrere techniſche Gegenſt. 

Mit Hrn. Profeſſor Redtenbacher, Ball ing und 
mehreren Induſtriellen über praktiſche Verſuche zur Erprobung 
der Weber'ſchen Graphitſchmelztiegel. 

Mit Hrn. Opitz über defen Pflanzentauſchanſtalt. 

Mit Den, Sartfd über feine Erfindung in Mahlmühlen. 

Mit Hrn. Tiſchlermeiſter Wenzl Schödtl über deſſen 
Erfindungen im Ofenbau und in der Ziegelfabrikation. 

Mit dem Abgeordneten des Trieſter Lloyd, Hru. Papſch 
über die Verbindung des böhmiſchen Gewerbvereins mit dieſem 
wichtigen Inſtitute. 

Mit Hrn. Leinwandhändler Rauſch über die Noth im 
Erzgebirge, den Hauſirhandel, und die Leinwandmanufaktur. 

Mit Hru. Lehrer Humpoletz über die Uibernahme der 
Herausgabe ſeines Lehrbuchs über Arithmetik. 

Mit Hrn. P. Wiesner, Cooperator im Strafhauſe über 
Landſchulen⸗ Einrichtung. 
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Mit Hrn. Dr. P. Schofka über die Verbindung mit 
dem Reichenberger und Rakonitzer Gewerbvereine. 

Mit Hrn. Hoftöpfermeiſter Hampeis über die Förder 
rung ſeines Gewerbbetriebes. 

Mit Hrn. Stavenhagen in Dresden über die Stroh⸗ 
flechterei im Erzgebirge. 

Mit Hrn. Paulowits aus Mühlhauſen über deffen 
Glaſirmaſchine für Baumwoll- und Leinenſtoffe. 

Mit Hen. Dr. Ammerling über deſſen literäriſche Ar- 
beiten und Lehrvorträge für Induſtrielle. 

Mit dem Joachimsthaler hochwürdigen Dechant Hrn. P. 
Bohm übers Strohflechten. 

Mit Hru. Friedr. Breitfeld über Spitzen u. Flachszwirn. 

Mit Hru. Kaufmann Herzog aus Dresden über Def: 
ſen Schleifpulver. 

Mit Hrn. Seidenköhl in Saaz über defen Nägel: 
und Schloſſerwaarenfabrik. 

Mit Hrn. Baron Rothſchild, k. k. Generalkonſul in 
Paris über die Benützung der pariſer Induſtrieausſtellung v. 
J. 1844 für den böhmiſchen Gewerbverein. 

„Mit Hrn. Profeſſor Zeithammer über die Gewerb⸗ 
bibliothek in Piſek. 

Mit Hrn. Hecht aus Franzensbad über deſſen indu⸗ 
ſtrielle Reiſe ins Ausland. 

Mit dem Prager Handelsſtande über eine Filialbank und 
Escompte⸗Anſtalt. 

Mit einigen Vereins- Mitgliedern über ihre Verwah⸗ 
rung gegen die von der Generaldirektion in der Generalver⸗ 
ſammlung am 23. April 1842 ausgeſprochenen Anſichten über 
die Folgen der Eiſenbahnen für unſere Induſtrie-, Verkehr⸗ 
und Zollverhältniſſe. 

Uiber die Herausgabe eines gewerblichen Adreſſenbuches 
für Böhmen. 

Auch außer den genannten Perſonen haben noch mehrere 
Vereins⸗Mitglieder und Fremde die Generaldirektion in ihren 
Amtshandlungen unterftügt. 

XIII. Preisfragen. 
: Die Verhandlung wegen Löſung der Preisaufgaben für 
eine Gewerbe⸗ Fabrik- Polizeiordnung ift bei dem als Schieds⸗ 
gericht aufgeſtellten Comité, noch im Zuge. 
Schlußbemerkung. 

Eine gedrängte Uiberſicht des Vereinswirkens ſeit der 
Gründung bis Ende Dezember 1843 enthält der durch die 
Prager Zeitung und encyelopädiſche Zeitſchrift veröffentlichte 
Aufruf nebſt Beilagen. , 

Die außerordentliche Generalverſammlung vom 18. Mai 
1842 mit dem Endbeſchluſſe über die Statutenreform iſt be⸗ 
reits in der eucyclopädiſchen Zeitſchrift abgedruckt. 
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Beilage zum Geſchäfts⸗Berichte c. 
Ausweis über den Stand der Bibliothek und des 
Muſter⸗ und Modellen⸗Kabinets des Vereins 
zur E. d. G. in Böhmen ſeit der Generalverſamm⸗ 
lung am 23. April 1842 bis zur Jahres verſamm⸗ 

lung am 16. Mai 1844. 
n 2 ñö -.] — 


Bibliot h 


e k 


Modellen-Kabinet 


— — — — 
An Gekauf⸗ Geſchenke Anſchaffungs⸗ — 
ten werth 2 2 
— — = Pal aa ES Werth 
£l£l£!£Z] miei E 
3 5 18 5 S. Wie. 3 fl. kr. 
Stand bei oet] ^: i | | | 
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verſammlung . 3616166224} 41211033! 1809516 176610728 S", 
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a) der Vereinbibliothek 
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b) Des Muſter- und Modellen = Kabinets 
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An Geſchenken + 
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4016 
. 426 
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Beilage z. Gefchäfts- Berichte. r. 


Ausweis über bie F Frequenz der Leſezimmer des 
Vereins zur E. d. G. in Böhmen feit der Gene⸗ 
ralverſammlung am 23. April 1842 bis zur Jah⸗ 
resverſammlung am 16. Mai 1844. 
— . — — — 
Leſer | efer Sarunz 
B bLeſe⸗ im > ter Ges 
Donate Ce Zeitſchrif⸗ über⸗ 
tenzimmer 


[M ̃ ͤ— 6 —— 


werbs⸗ 
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à 28 161 1252 205 
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S e A AN 231 919| 140 
November.. 


. 29 


22199 
5 328 | 39530 320 


Dezember 


29 925 4397| 577 
Jäner 1813. . . . . . . 30 983 | 4495| 630 
Februar ne Ze Soest 27 712 | 5370| 725 
März tere EC 675 | 4106, 610 
Apr i æʒ—x—ꝝ 50 583 39700 546 


Mai 


PPP 


Mai inclus. isten 


434 748 200 


. f 30 658 8110| 500 
Juni. Pe. A 29 435 3209 479: 
Jul! [29 376 | 1681| 327 
Auguſ e a À 3i 270 | 1258|. 251 
Sept embeeeeee ru 180 350 | Ferien 
fob . . . 1. ` e 31 822 2219| 371 
November MEN KC 30 930 | 4256| 512 
Dezember . . | 29 907 41880 493 
Jänner 1811 e A 30 815 | 3647| 705 
Febra l e 1 29 916 | 3799| 759 
März 430 727 | 3673| 80 
April EET 683 | 1505| 520 


Summa 13903 | 65132] 10245 


Anmerkung: 


Im laufenden Jahre 1844 waren . 1131 3605 13375 2864 
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Beilage zum Geſchäfts⸗Berichte g. 
Geſchenke für die Vereinsbibliothek ſeit der Ge— 
neralverſammlung am 23. April. 1842 bis zur 
Jahres verſammlung am 16. Mai 1844. 


Bände 
I. Vom hochlöbl. k. k. Landes⸗Präſidium: 
1. Giornale del Lloyd Austriaco. Jahrgang 1842 
und 1843 . . . 2 


2. Jornal des öſterreich. Lloyd. Jahrgang 1842 
und 184 „ 2 
3. Des manufactures et de la condition des ouv- 
riers employés hors de l' agriculture dans la 
Grand-Bretagne et en Irlande. Par M. M. 
Rubichon & L. Monnier. Vol. V, & II. 2 
II. Vom V. M. Herrn Karl Kreil, k. k. Adjunkt bei ber 
k. k. Sternwarte in Prag. 
4. Magnetiſche und meteorologiſche Beobachtun— 
gen zu Prag. 4. 3. Jahrgang 
IL Vom Interims⸗Generaldirector Herrn Baron von 


ob: 

5. Heeren D. Fr. Zuſammenſtellung techniſch⸗ſta⸗ 
tiſtiſcher Bemerkungen über die Induſtrie des 
Königreichs Belgien. 4. 1 

IV. Vom Vereins ⸗ Beamten Herrn W. Bielſky, Kand. 
der jurid. Doktorswürde: 

6. rell J. Sw. Sſawectwo. Rukowẽt ſauſtawna 


k poutenj wlaſtnjimn. S8. 11 
7. Smetana F. J. Zäkladowé hwezdoslowj, čili 
Aſtronomie. 8. Sx lu 1 


V. Vom V. M. Herrn K. Czörnig in Wien: 
8. Die Eiſenbahnen Oeſterreichs im Jahre 1841, 
von K. Czörn ing.. 1 
9. Weidmann F. G. die Budweis⸗Linz⸗Gmun⸗ 
dner Eiſenbahn. 88... 1 
VL Vom V. M. bem k. k. Herren Gubernialrath K. 
A. Neumann: 5 
10. Neumann K. A., Chemie als natürliche Grund⸗ 
lage wiſſenſchaftlicher Natur- und Gewerbe- 


kunde 1 
VII. Vom Herrn L. J. Skarda, D. der Rechte in Wien: 
11. Skarda L. J. das öſterreichiſche Privilegien⸗ 
recht in politiſcher, civilrechtl. und techniſcher 

Hinſicht eo 


VIII. Vom Großherzogl. Heſſiſchen Gewerbevereine: 
12. Die 5 zu Brüſſel im Jahre 
1811 / ** A 


IX. Vom V. M. M. Herren Borroſch und Andre, Buch⸗ 
und Kunſthändlern in Prag: 

13. Verzeichniß der Bücher, Landkarten 1c., welche 
vom Jäner 1842 bis Ende Dezember 1843 
am erfihienen oder neu aufgelegt worden find. 

X. Vom k. k. Prof. der ik zu Tarnow, Herrn Dr. 
eg Phyſik z 2 

14. Nuova Raccolta d' Autori che trattano del moto 

dell' aneque 4. 
XI. Vom Herrn Lithographen C. Hennig in Prag: 

15. Joh. Hübner's Zeitungs⸗ und Converſations⸗ 

Lexikon. 31. Aufl. 888. 
XII. Vom V. M. Herrn Forſtingenieur Chr. Liebich: 

16. Die Hungersnoth im böhmiſchen Erzgebirge, 

ihre Urſachen, ihre Folgen, ihre Abhülfe. 8. . 
XIII. Vom Int. Generaldirector Herrn Baron von Kotz: 

17. Mohs Frdr., die erſten Begriffe der Minez 
ralogie und Geognoſie für junge prakt. Berg: 
leute ber k. k. Staaten .. 

18. Allgemeiner Anzeiger des cosmographiſchen 
Bureau über die neueſten und intereſſanteſten 
ins und ausländiſchen Staatsverhältniſſe 8. 

XIV. Vom Vereinsbibliothekar Hrn. J. Partel: 

19. Wach Aut., populärer und kunſtgerechter Baus 
rathgeber bei allen Arbeits- und Material- 
berechnungen im Baufache. 2. Aufl. 

XV. Vom Herrn V. Laukotzky, k. k. Prof. der deutſcher 
Sprache und Literatur zu Vicenza: 

20. Laukotzky V., tbeoret. prakt. Anleitung zur 

ſchnellen Erlernung der italieniſchen Sprache. 
XVI. Vom Herrn Grafen F. Berchtold: 

21. Dekonomiſch⸗ techniſche Flora Böhmens. 3. 

Band 2. Abtheilung : 
XVII. Vom Vereine zur Beförderung des Gewerbsflei— 
ßes in Preußen: 

22. Auszug aus dem Tagebuche eines Reiſenden 
durch Großbritannien und Belgien 

XVIII. Vom niederöſterr. Gewerbvereine: 

93. Binter G., auf Erfahrung gegründete Ver⸗ 
beſſerungen in der Runkelrüben⸗Zuckerberei⸗ 
tung. 2 Exemplare 

XIX. Von dem abſolvirten Rechtshörer HerruFrauzGerber: 


e e 


94. Sammlung der beſten Reiſebeſchreibungen. 8. 


XX. Vom Herrn Naphthali Karpeles, Schüler der Re⸗ 
chenkunde und Geometrie beim Verein: 
Mittheilungen d. böhm. Gew. Ver. n. Rolge 1843. 9 


oom 
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Bände 
95. Schrödh J. M. allgemeine Weltgeſchichte für 
Kinder 8. $1. 


WE ée 8 

96. Der Trieſter Correſpondeernn . . 1 

27. Schwab J. u. M. Stegmayer, Karte des 
Königreichs Böhmen Now x o4 sb 

XXI. Vom Hochlöbl. k. k. Landes⸗Präſidium: 

28. Freundſchafts⸗Schifffahrts⸗ und Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich und der Republik Mexiko 4. 2 
Exempl. 2 


XXII. Vom V. M. Herrn Grafen Sof. von Weſtphalen: 
29. Uiber Gebirgs⸗Eiſenbahnen mit ſtehenden Ma⸗ 
ſchinen, vom Graf. J. v. Weſtphalen . 1 
30. Die Anwendung der Turbinen im Verein mit 
ſtehenden Dampfmaſchinen beim Erſteigen, 
und der Waſſerdruckwerke beim Herunterkom⸗ 
men der Convois auf Gebirgseiſenbahnen. Vom 
Grafen J. von Weſtph alen 1 
XXIII. Vom Med. Doctor Herrn F. S. Kodym: 
31. Zäbawy nebélnj, čili: proftonárobnj poukowanj 
w fonnt, Swazek 1& 22 2 
XXIV. Vom Herrn A. Hlawatſch, Privatlehrer: 
32. Lenz J. G. Mineralogiſches Taſchenbuch für 
Anfänger und Liebhaber 1. Bändchen 1 
XXV. Vom Herrn Sof. Jäckel, Oberbeamten des Wies 
ner Zimentirungsamtes: 
33. Bequemſtes Taſchenbuch der Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtskunde. Von J. Jäckel 


nce d 
34. Vergleichungen der in verſchiedenen Ländern 
gebräuchlichen Arznei- Gewichte mit dem Mez 
triſchen. Vom J. Jäckeeeeeeeunu 1 
Summa 94 


Beilage n. 
Unentgeltlicher Unterricht für Gewerbsleute. 

Die General⸗Direktion des Vereins zur Ermunterung des 
Gewerbsgeiſtes in Böhmen macht neuerdings folgende libere 
ſicht der von dieſem Verein veranlaßten und durch die hohe 
Landesſtelle bereits am 26. Mai 1837, Nro. 24,220 genehmig⸗ 
ten Lehrvorträge für Gewerbsleute bekannt: 

A. In dentſcher Sprache 

wird an Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme der höchften Feſt⸗ 
tage, vom 22. Oktober 1843 bis Ende Juli 1844 

I. über populäre Mechanik und Phyſik in (be 
rer Anwendung auf Künſte und Gewerbe der k. k. 
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Herr Profeſſor Ferdinand Heßler die feit mehreren Jah⸗ 
ren unentgeltlich abgehaltenen Vorleſungen von 9— 10 Uhr 
Vormitags in dem Hörſaale des 2. philoſophiſchen Jahrgan⸗ 
ges (Clementinum K. 3. 190); 

IL über populäre Chemie in ihrer Anwendung auf 
Gewerbe Herr Adjunkt Anton Marian die ſeit mehreren 
Jahren gehaltenen Vorleſungen von 9 bis 10, in den Som- 
mermonaten von 8 bis 9 Uhr Vormittags in dem Hörſaale der 
Chemie der ſtändiſch⸗techniſchen Lehranſtalt, Altſtadt, Domini⸗ 
kanergaſſe K. 3. 940; 

Ill. über populäre Arithmetik und Geometrie, 
dann gewerbliche Buchführung Herr Bibliothekar For 
hann Partl im altſtädter St. Galligebäude K. 3. 539 im 
Lokale der Pfarrſchule von 8 bis 9 Uhr früh die Vorträge 
wie in den letzten Jahren fortſetzen. 


B. In böhmiſcher Sprache 


wird am Gent: und Feiertagen, mit Ausnahme der höchſten 
kirchlichen Feſte, vom 22. Oktober 1843 bis Ende Juli 1844 
Herr Med. Dr. Karl Ammerling in dem Hauſe Nro. 525 in 
der neuſtädter Kornthorgaſſe Vorträge halten 

IV. über populäre Naturgeſchichte, Naturlehre, 
insbeſondere auch über Mechauik und Ehemie für Gewerbs⸗ 
leute von 8 bis 10 Uhr früh, dann 

V. über populäre Arithmetik, Geometrie und 
Buchführung von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. 

VI. Ferner wird dort in den Wochentagen praktiſche Un⸗ 
terweiſung in techniſchen Manipulationen ertheilt werden. 


gn dentſcher uno ooyütfurti o prtuc 


wird vom 1. November 1843 bis Oſtern 1844 täglich, mit 
Ausnahme der höchſten Feſte, und von Oſtern bis Ende Dftos 
ber 1844 an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme der höch⸗ 
ſten Feſte, im Vereinslokale in dem altſtädter St. Galligebäude 
K. Z. 539. 

VII. von dem Herrn Bildhauer Jofeph Mar ber Uns 
terricht im Modelliren für Gewerbsleute und zwar an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh, an den Wo⸗ 
chentagen von 6 bis 8 Uhr Abends, 

VII. von dem Herrn C. A. Würbs der Unterricht 
im geometriſchen, architektoniſchen und Ornamen 
tenzeichnen für Gewerbsleute und zwar ſtets von 8 bis 10 
Uhr früh fortgeſetzt werden. 

IX. Der Unterricht, welchen der Herr Fabrikzeichner Karl 
Schieß ſeit längerer Zeit im Muſterzeichnen von Blumen, 
Arabesken u. f. w. für Seiden⸗, Leinen⸗, Schaf⸗ und Daum: 
wollſtoffe, Tapeten u. ſ. w. ertheilt, wird n wie 

A 
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bisher an allen Sonn: und Feiertagen, mit Ausnahme der 
höchſten Feſte, im Vereinslokale von 8— 10 Uhr früh fortgeſetzt. 

Der Antheil au dieſem Unterrichte im Rechnen, in den 
Naturwiſſenſchaften, im Zeichnen und Modelliren iſt zwar nach 
dem Bedürfniſſe der Gewerbskunde eingerichtet; doch wird der 
Zutritt Jedermann unentgeltlich geftattet, inſofern der nöthige 
Raum vorhanden iſt. Die Zeichnen⸗ und Modellirlokalitäten 
können täglich auch außer den Lehrſtunden von Schülern gegen 
Eintrittskarten benützt werden. 


Prag den 12. Oktober 1843. 


Statiſtiſche Miscellen.“) 


Die Bevölkerung der Zollvereinsſtaaten beſteht in 27,557477 
Seelen; die Brutto» Einnahme im Jahre 1843 in 24,680,215 
Thaler; die Regie koſtet 2,447,015 Thaler. 

Die Zollvereinsſtaaten führen nach den nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten hauptſächlich folgende Artikel aus: Sächſiſche Strumpf: 
waaren, einige Gewebe aus Wolle, als Merino ꝛc., dann Wachs- 
tuch, Gardinenzeuge, Spitzen und ſonſtige Sachen, die in diez 
fes Fach einſchlagen, Spiegel und Spiegelgläſer, einige feiz 
dene und halbſeidene Waaren, Bänder, Kaffeemühlen und einige 
andere Eiſenwaaren, jedoch letztere mit geringem Vortheil. Mit 
Baumwoll- und Leinenſtoffen ift an eine Concurrenz ſchwerlich zu 
denken. ` 2 

Die oberſte Behörde für den Handel, die Gewerbe und die 
Induſtrie in Preußen ift jetzt »das Handelsamt, deffen Chef der 
frühere Geſandte in Amerika, Herr von Rönne ifte Mit dies 
ſem neuen Handelsamte hat auch das ſtatiſtiſche Bureau eine neue 
Einrichtung erhalten und iſt dem Amte untergeordnet worden. 
Vorſtand dieſes Bureau iſt Profeſſor Diterici. 

Die Reiſe von Magdeburg nach London und zurück kann 
man um 36 Thaler machen. 

Großbritanniens Handelsmarine zählte zu Ende des Jahres 
1843 23152 Schiffe von 2,957427 Tonnen Gehalt, hievon hat 
England 17473, Schottland 3677, Irland 2002 Schiffe. 

Die Einfuhr an Wolle nach Großbritannien betrug im Jahre 
1843 47785061 Pfund, die Wiederausfuhr 2428533 Pfund; das 
Uibrige wurde conſumirt. 

Die öſterreichiſche Brigantine Joachims, welche von Trieſt 
am 13. September v. J. die Fahrt nach Oſtindien antrat, iſt am 
31. März in Bombal eingelaufen. Dieſe erſte von einem öfter: 
reichiſchen Kauffahrer unternommene Reiſe nach Oſtindien wird 


*) Von der löbl. Generaldirektion des Vereins z. E. d. G. in B. zur 
Einrückung in die Zeitſchrift erhalten. D. Red. 
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um fo mehr zur Nacheiferung dienen, als man hoffen darf, daß 
dieſe Unternehmung vom beſten Erfolg begleitet ſeyn werde. 

Am 1. Mai betrug der Werth der Induſtrie-Ausſtellung 
nach Paris gebrachten Gegenſtände bereits 1000 Million Franks. 
Die Ausgaben, welche die Ausſtellung den betreffenden Fabrikan⸗ 
ten veranlaßt hat, werden auf 2½ Million Franks angeſchlagen, 
andererſeits follen die in Folge der Ausſtellung herbeigeführten 
Geſchäfte eine Summe von 100 Millionen Franks erreichen, woz 
durch den 4000 Ausſtellern bei allen Koſten noch ein anſehnlicher 
Gewinn verbleiben wird. Den meiſten Nutzen hat aber jedenfalls 
die Stadt Paris, denn ſchon in den erſten 14 Tagen derſelben 
hat man 300,000 Fremde gezählt. 

Im Jahre 1843 beſaß. England 1146 Handelsdampf⸗ 
boote und 104 durch Dampf bewegte Kriegsſchiffe, zuſammen mit 
135000 Tonnen Tragfähigkeit und 98,000 Pferdekräften; Frank⸗ 
reich zählte 294 derſelben mit 21000 Pferdekräften und 105 
zur königl. Kriegsflotte gehörige Dampfer von 23,400 Pferdekräf— 
ten. Oeſterreich hatte 54 Dampfer mit 4000 Pferdekräften, 
Rußland 48, Preußen und das übrige Deutſchland 140 von etwa 
10,000 Pferdekraft (darunter 35 Seeſchiffe), die Schweiz 16, 
Schweden 58, Dänemark 12, Holland 60, Belgien 5, Spanien 
und Portugal 16, Italien 16, die Türkei und Griechenland 8, 
Jonien 2 Dampfbote, ſo daß man in dieſem Jahre die Zahl der 
europäiſchen Seedampfer febr gering gerechnet auf 788 mit 113,000 
Pferdekraft, und jene der Binnen- und Flußſchifffahrt auf 1293 
mit 65,000 Pferdekraft, und daher in Summe auf 2,085 Schiffe 
mit 198,000 Pferdekraft und 120,000 Tonnen Tragfähigkeit an⸗ 
ſchlagen kann, welche einem Werthe von 200 Million Gulden 
C. M. gleich zu achten ſind. 

Der bisher ſubſeribirte Fond der ungariſchen Handelsgeſell- 
ſchaft beläuft ſich auf 700000 fl. C. M. (St. B.) 
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5 855 831 | 1832 | 1833 | 1834 

EISE 


Centner, Stücke 


UR 


Apotheker = Waaren , unzu⸗ 
bereitete . Ct. f. 75 615 
Baumwoll waaren, geffrictt, 
gewirkt, gewebt u. dgl. do. 200 22540 
Blechwaaren, nicht; lacirte, 
d. i. Klempfner⸗ und Speng⸗ 
ler arbeiten 
Blei, rohes dann altes, und 
Bruchbleeei 
gegoſſenes, als: Kugeln u. 
Schrott 
Bleiglätte (Geld⸗ und eit: 
berglätte) . . . 
Bleiſtifte 
Borſten von Schweinen, dann 
Schweins haare 
Branntwein, u. z. gemeiner 
Branntwein und Brannt- 
weingeiſt (1 Eimer zu 
120 Pfunden) 
Arak und Rhum, Liqueur 
ꝛc. in Fäſſern 
Bücher, Muſikalien u. Land: 
karten 
Choccol ade 
Confect, fein und gemein 
candirtes, dann mit Zus 
cker überzogene Früchte, 
Samen, Wurzeln, Citro⸗ 
nen- und Pomeranzenſcha⸗ 
len; Sulzen und Früch⸗ 
te mit Zucker gekocht; 
ſüßer Zwieback (Biscuit), 
gelber und weißer Gerz 
ſtenzucker bis Juni 1836 | Gib. erk. Werth) 5103 5178 
nachher. „ . St. ſ. 150 — — 
Edelſteine, Juwelen, Gemmen, 
echte Perlen u. Opale . Gld. ferf. Werth! 16263 | 20152 


183 


35381 
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weis 
dern öſterr. Provinzen eingeführten Waaren in den J. 1831—1840. 
nach Ungarn und Siebenbürgen. 
Jah re E 


| | — — eng Geldwerth 
1833 | 1836 | 1837 | 1838 | 1839 1840 3ufammen 
oder Gulden Weg 


155 181 174 184 2404 | 180300 


45785 | 53251 | 66520 | 72820 | 460596 92119200 


i 
451 510 488 656 984 796 5444 544400 
2399 | 1198 | 2007 | 2662 2278 863 | 16802 | 176421 
83027 | 2472 | 3038 | 3995 3720 2706 | 27916 | 334992 
1607 | 1048 | 1916 | 3538 3829 4143 | 20579 | 226369 
66 99 127 140 166 152 1007 | 802100 
725 937 803 | 1057 1181 995 8759 | 437950 
50085 | 62464 | 81090 | 9435 | 53220 33865 | 455820 | 5469810 
431 394 261 143 481 370 3871 | 1161300 
1037 1231 1314 1368 1413 1411 | 12486 | 624300 
746 706 785 630 678 616 7169 | 597417 
5886 4112 = Es — — 30668 80668 
em 210 374 401 774 627 2339 | 358350 
94887 | 29508 | 11613 | 17241 | 32829 | 37670 | 258517 | 238517 
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Waarengattung. | 


Gifen, unb zwar: 
Gußeiſenwaaren, als Oefen, 
Keſfel u. tof. . . e’ 
Grot: und Streckeiſen in 
Stangen und Buſchen, o 
ſogenanntes Centnergut, 
als: Wagenſchienen, Na⸗ 
gelzahneiſen, Ankereiſen⸗ 
u. dergl. 
Schmelzſtahl, dann geſtreck⸗ 
ter Stahl aller Art, folg⸗ 
lich Kiſtenſtahl, Grob⸗ 
ſtahl. Scharſach⸗, Zweck⸗, 
Schmied⸗ und Mittelzeug 
von allen Dimenſionen . 
Eiſenblech, ſchwarzes 
weißes 
Eiſendraht und Stahldraht 
ohne unterſchied 
Zeug⸗ und Hammerſchmied⸗ 
waaren, dann Schwarz⸗ 
ſchmiedarbeit aller Art, 
als: Schiffanker, gemeine 
Lichtſcheeren, Nägel, Ket⸗ 
ten ohne unterſchied, 
ſtarke Dreifüße, gemeine 
Wagenbeſchläge, gemeine 
Feilen, Naſpeln, Senſen, 
Strohmeſſer u. dgl. 
Schloſſerarbeit, geme ine und 
glatt getriebene, dann 
verzinnte, wie auch Spor⸗ 
ner arbeit 
Zeug⸗ und Zirkelſchmiedar⸗ 
beit, feine Schloſſerarbeit, 
dann Meſſerſchmiedarbei⸗ 
ten und überhaupt alle po⸗ 
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1834 


2019 
6311 
1761 


2910 


41258 
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lirten Stahlwaaren .. Gld. ſerkl. Werth 10707 


Erde, Farberde, als: arz 
meniſche, braune kölniſche 


Erde 220c.. t. ſ. 10 


1824 


5872 


38219 


2880 
7114 
2085 


2540 


570 


13310 


1654 


Bc 


... TT—T—. E Stücke 


5185 


2856 
5623 
2231 


3040 


45450 


656 


11690 


1636 


5710 


34142 


2204 
5571 
2410 


2833 


45912 


843 


12156 


1435 
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aus Ungarn und Siebenbürgen. 
Jahre 


— —— —— 


—ͤ ä —-„—ͤ Geldwerth 
| | Zuſammen 
1835 1836 1837 | 1838 1839 | 1840 | 


oder Gulden Gulden 
— 


60028 621252 


39224 | 41914 | 37140 39888 38972 


45806 


4888 6582 7503 9201 9236 10704 
374280 3742800 


2785 3003 EIER) 3499 3391 2717 27450 329400 
3276 3875 3094 4108 5941 6711 51627 826032 
2124 2263 2376 2736 2927 2758 23704 616304 
2497 3270 2828 3070 4708 
98958 | 47853 46980 $3117 61085 63448 | 491270 | 12281750 
673 871 972 1237 1640 2029 10100 1010000 


12726 | 16463 | 19007 16577 22627 21658 | 156921 156921 


1635 2173 2011 2059 2355 2172 


19254 192510 
Mittheilungen d. böhm. Gew. Ber, n, Folge 1844. 40 
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Waarengattung 


Farben, als: 
Berggrnr . . s, 
Bleiweiß, Hamburg.⸗, Krem: 
fer: und Schieferweiß 
Alle übrigen, im Zolltarife 
nicht beſonders genannten 
Farben 
Felle und Häute, rohe und 
Pelzwerk, als: 


Ochſen⸗, Kuh⸗, Terzens, Roß⸗, 


Schwe inshäute ꝛc. roh 
Bock⸗, Ziegen⸗, Gems⸗ und 
Rehfelle, Hirſch⸗ n. Hunds⸗ 
häute, Kalbfälle, gemeine 
Schaf⸗ und Lammfälle, im 
rohen Zuſtande, dann Bi⸗ 
berhäute u. gemeine Hafens 
bälge, roh oder bearbeitet 
Flachs ungehechelt oder gebes 
chelt, wie auchpflanzenſeide 
Gallanterie-Waaren 
Garn, und zwar: 
Schafwollgarn ohne unter⸗ 
ſchide 
Baumwollgarn, weißes 
gefärbtes 
Aus Flachs und Hanf, mit 
Inbegriff des Webergar⸗ 
nes, des flächſernen Loth: 
garnes und des Neſſel⸗ 
garnes, ungeb leicht. 
wergenes, gebleicht und unz 
gebleicht, dann Dochtgarn 
Gemüſe, d. i. Garten⸗ und 
Feldge wächſe überhaupt, in 
ſo fern ſie nicht ſchon un⸗ 
ter Getreide oder Obſt be⸗ 
griffen oder beſonders gez 
nannt finb , friſche und 
unzubereitete, ats: Artiz 
ſchocken, Kohlrüben, Erd⸗ 


E * Menge ber Ausfuhr 

? 8 "E DDR im 

$& 552 | | | 

EE E58 1831 | 1832 1833 | 1834 
R| OER 


| Gentner, Stüde 


t. f. 40 383 433 485 517 
do. 26 1569 | 2318 | 2166 2018 
bo. 75 329 | 375 434 523 
bo. 30 6946 , 8868 | 7918 8176 
do. 80 719 845 | 825 1052 
do. 25 5536 | 6908 | 988412123 
Gid ſerkl. Werth 48691 | 89456 | 85444 | 88912 
Gt. f. 190 218 343 399 428 
bo. 120 2392 2458 2831 3939 
bo. 140 29 46 99 210 
bo. 84 497 333 473 541 
do. 50 1816 | 2868 | 2377 1967 
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aus Ungarn und Siebenbürgen. 
Sabre 


r | | "€ Geldwerth 
1835 | 1836] 1837 1588. | 1839 | 1840 


oder Gulden 
— MEE EE MM. Lii. ASQ EU AÁ—á 


416 435 160 362 422 457 4400 176000 


2196 3085 2719 2722 3416 | 3604 25813 671918 


546 693 501 636 891 731 5682 426150 


6220 8589 6624 | 11307 11438 8805 81881 | 2546430 


1072 1493 1042 923 878 803 9652 772160 


4776 9017 | 9018 | 10948 13168 11469 92877 | 2321925 
97635 |106665 |140914 |151748 | 221128 | 227807 |1258100 | 1258400 


578 4200 798000 
7973 46908 | 3628960 
1668 4793 671020 


314 427 441 450 572 
3647 5096 5221 6869 6552 
343 474 406 494 1024 


591 472 520 551 628 5054 424536 


| 
| 
is 
| 


1941 2370 2070 1998 2360 6156 21923 | 1096150 
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Bezeichnung der 


Menge 


| Menge ber Ausfuhr 
im 


1831 4232| 1833 1834 


— 


Waarengattung = 


Schätzungspreis 
nach dieſem 
Maßſtabe 


Centner, Stücke 
— — —— M scher 

äpfel, Kraut, Gurken, 

Rüben, Spargel u. dgl. (gib. erk. Werth 9092 8467 
Getreide, Grieſelwerk und 

Häülfenfrüchte, als: 
Weizen und Spelzkörner (1 

Megen zu 80 Pfunden) Et. f. 9 / 12060 
Türkiſcher Weizen (Kukuruz) 

(1 Metzen zu 60 Pfd.) 
Roggen und Halbgetreide, 

auch Schwarzgetreide (1 

Metzen zu 76 Pfd.) 
Gerſte und Spelz in Hülſen 

(1 Metzen zu 60 Pfd.). 
Hafer (1 Metzen zu 45 Pf.) 
Heide und Hirſe, gebrochen (1 

Megen zu SO Pfd.). 
Erbſen und Linſen (1 Metzen 

zu 85 Pfd. )))) 
Mehl aus Getreide, Hülſen⸗ 

früchten aller Art, wie 

auch Kartoffelmehl . do. 4 1105 
Glas⸗ und Glaswaaren, u. z. 

Tafel⸗ und Hohlglas, gez 

meines ohne Unterſchied . do. 33 3270 
geſchliffenes, brillantirtes, 

gepreßtes, Kriſtall- und 
Spiegelglas: bis Juni 1836 Gld. 

nachher . t. ſ. 
Glas- oder Schmerzperlen, 

Glasfläſſe und Glas paſten. 

als: Gmail: oder Schmelz⸗ | 

glas, Milde o. Beinglas, 

Hyalitglas, Glasedelſteine] to. | 150 231 


7046 15737 


14818 | 50692 33793 


be. 25, 6333 | 6073 | 13158 | 14984 


do. 2 | 11756 | 43181 | 20424 | 34472 
bo. 2 7 1508 


1574 | 16480 | 23176 
bo. 1% 2052 


9088 | 15693 977 


do. 4 el 1276 1271 4009 
bo. 5%, $134 | 6190 | 6230 5460 


— — 


2354 3609 3850 


4508 3147 2837 


erk. Werth) 18908 


2162319838 18924 
100 — 


357 342 348 
Gold, Draht, Blätte, glit: 


tern und Folien, Geſpinn⸗ 

ſte, Borden, Schnüre, 

Quaſten, Krepinen u. dgl.] Cd. erk. Wertt 17493 | 22807 | 18149 27739 
bis April 18399 

nachher. t. ſ.]T 5000 — 
Hadern (Strazzen), dann Mas | 

kulatur⸗ Papier. . do 6 1279 | 1685 | 2125 3625 
Handſchuhmacherarbeiten: 

bis Juni 1838. .| Gld. Jerk. Werth 36000 | 45117 | 43380 42007 


aus Ungarn und Siebenbürgen. 
Jahre 


— — A Geldwerth 
S | 3ufammen 
1835 1836 | 1837 1838 | 1889 | 1840 | 
GE EE Gulden We u 
19988 | 13814 | 18427 V 14873 2485s | 27330 139182 159132 
32730 | 31716 | 23239 | 15517 11939 7583 214087 802826 
11391 8426 | 21184 | 15628 17128 | 21470 135473 983840. 
5085437056 | 38678 | 12305 7014 5455 231525 617400 
24920 | 9019 | 14281 1713 465 1717 99075 247687 
9759 4649 7692 3116 5022 2764 69609 127616 
5458 9132 5620 1833 1369 1164 26702 106808 
4865 | 8142 | 9830 | 3832 | 4615 | 5567 | 60215 321147 
6239 8927 5153 4363 4716 | 3526 43902 175608 
4169 4367 1786 4223 5904 | 5905 43116 1422828 
25935 | 22130 — | — — — 126758 126758 
— 616 [ 2286 1537 2166 2021 8626 | 862600 
488 373 573 489 382 720 4294 | 644100 
1 
21165 | 40218 | 30002 | 27272 | 20000 — 227845 227845 
— — — = 6 15 21 105000 
9819 | 3269 | 3116 [3690 343 3646 23993 | 173958 
48156 289214 — — € $s 243674 |: 243671 
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E z Menge der Ausfuhr 

8 $s , im 
Waarengattung Ch S SS | | 

zS SZ së 1831 | 1832 | 1833 | 1834 

zz Be — —̃ —U— 

SE OER | Ceytner, Stücke 


— g 


nachher Et. LI 800 — — — — 
Hanf gehechelt o. ungehecheltſ do. | 20 954 | 2743 2011 1250 
Holz, Bau- und Brennholz 

ohne Unterſchied . . Gld. erk. Werthſ 183824 [234213 244850 238060 
Holzwaaren, gemeine: 


bis Juni 18386 do. do. 3068331599 28006 | 37340 
nachher Et. f. 5 — — — — 
Hopfen ohne unterſchled . do. 40 905 1362 1809 1044 


Hüte und Filzfappen . . Stck.  2', | 13430 | 25474 | 29148 31556 
Inſtrumente, muſikaliſche, auch 

Spielwerke zum Gebrauche 

für Künſte und Gewerbe . Gib. erk. Werth) 13898 | 16896 | 16931 | 16339 
Kaffee, Surrogate aus Cido: 

rien, Erdmandeln, gemah⸗ 

lenen Runkelrüben u. dgl. |Gt.f.| 10 2744 | 3498 3355 3177 
Karten, Spielkarten. «| Dzd. 3 6478 5900 7451 7579 
Käſe, Kuh⸗ und Schafkäſe . |Et.f.| 10 1928 3368 3989 | 3475 
Kleidungen, neue und alte, : H 

dann Bettgeräthe . . | Gib. i 
Krämereiwaaren . do. 
Kupfer, Schalwaaren, dann 

gewalzte Kupferbleche und 

Platten für Kupferſte⸗ 

cher c. . t. f. 

Geſchirr, als: Becken, 


erk. Werth 55199 54141 | 86395 86145 


do. 140922 203930 189120 | 179238 


60 381 487 438 


Branntweinblaſen, Keſſet, T 

Nägelkupfer u. dgl. .| to. 66 153 190 243 292 
Leder: Kalb⸗, Hunds⸗, Kubs, f 

Roß⸗ und Schweinsleder | do- 75 1166 1362 1325 1656 
Pfundidr . . do. 40 1344 2130 2147 1906 
Kalbleder, Carmoiſin- u. Mas l 

roquinleder dann Pergament | bo. 200 282 348 371 316 
Lein⸗ unb Hanf = Maaren 

u. z. geſtrickte und gewirkte 

aller It. do. 1000 52 23 34 35 

Bandarbeiten, nämlich: 

Bänder, — ganquetten, 

Zwirn⸗Galonen c. do. 400 649 715 542 685 
Leinwand feine, dergleichen 

Tüchel und Ziſchzeuge . do. 600 33 30 82 162 

gemeine, bann derlci Tiſch⸗ 

zeunne do. 83 % | 92191 | 35169 | 29366 32560 
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aus Ungarn und Siebenbürgen. 
Zahre 
| 


1835 | % 16% 16% 1839 | 1840 


| 
oder Gulden Gulden 
— 3 


— 43 | 131 144 147 


— Geldwerth 
Zuſammen 


150 615 492000 


812 1253 1734 1155 2946 2559 17447 348940 


263735 |275382 |277147 |316022 | 331091 | 330276 2694700 2694700 


42398 | 27473 
— 3409 
949 1838 
2757428199 


8638 | 3263 
3250 | 3783 
20008 | 17656 


= 197499 197499 
8626 | 40678 203390 
2807 | 21188 847520 

22201 | 233298 524920 


| 
17635 | 16175 | 19794 | 22226 29226 26501 | 195624 195624 
3198 3454 3374 3673 32620 326200 


3005 | 3142 6 
$787 | 7305 | 10164 | 8301 | 11476 | 10002 | 81723 245169 
3996 | 3418 | 4027 | 3943 4031 4481 | 36656 366560 


145521 
230471 


80424 | 87747 
167757 |173281 


98805 126049 
177023 231274 


190334 1010701 


1010761 
1997:7 1892787 : 


1892787 


219 320 375 307 471 446 3861 231660 
120 251 817 200 455 581 2602 184932 
1823 2513 3329 4340 4666 4354 26573 1992975 
2177 2979 2759 3296 4553 3784 27075 1083000 
$86 427 476 643 703 622 4604 920800 
31| 21 33 56 28 59 363 363000 
341 461 788 1111 000 960 7152 | 2860800 
116 317 481 36 307 390 2257 | 1354200 


31106 | 36305 | 33716 | 35665 30732 
folgt.) 


30716 | 324556 2704333 
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Seit bem 3. Mai 1844 verliehene Fabriksbefugniſſe. 


Landesfabriksbefugniſſe. 


Dem Iſak Wolf Taußig zum Betriebe der Lohnweberei für 
den Zentralſtandort Prag, und die beiden Faktoreien Chliſton und 
Koſteletz. 

Dem Johann Tyll aus Schlaggenwald zum Lackiren von 
Blechwaaren und der Ausſtattung derſelben mit Bildern und 
Ornamenten. 

Dem Joſeph Rudolph Lenhardt aus Weipert zur Erzeugung 
von Zwirn⸗ und Seidenſpitzen, dann von Poſamentirwaaren aus 
Schafwolle. 

Den Baumwoll- und Schafwoll-, bann Leinenwaarenerzeugern 
Emanuel Witſchel und Karl Reiniſch aus Neufranzenthal zur 
Erzeugung aller Gattungen von Lein- Schaf- und Baumwoll— 
waaren in Neufranzenthal auf der Herrſchaft Rumburg. 

Dem Johann Anton Edlen von Stark zur Erzeugung che— 
miſcher Bergprodukte auf ſeinen Gewerken im elbogner Kreiſe, auf 
den Dominien: Elbogen, Falkenau, Haberszirk und im pilſner 
Kreiſe auf den Dominien: Plaß, Radnitz und Manetin. 

Der Elliſchauer hohen Obrigkeit, Sr. Excellenz dem Herrn 
Ludwig Grafen von Taffe, zur Erzeugung von Roſoglio und Eſſig 
aus ſelbſt erzeugtem Spiritus. 

Einfache Fabriksbefugniſſe. 

Dem Karl Meißner, Handelsmann aus Prag, zur Erzeu— 
gung von Liqueur, Roſoglio und Punſch in Karolinenthal. 

Den Gebrüdern Balduin und Jofeph Heller zur Erzeugung 
von Metallknopf- und Galanteriewaaren in Teplitz. 

Dem Jofeph Lukawſky zur Erzeugung von Liqueur-Punſch⸗ 
maſſa und Zuckerbäckerwaaren in Cbrubjm, 

Dem Herrſchmann Hammerſchlag gemeinſchaftlich mit feiner 
Tochter Lea, verehelichte Freund, zur Erzeugung des Runkelrüben⸗ 
Zichorien⸗Kaffees in der Stadt Böhmiſchleippa. 


Mittheilungen 
des Vereines 


zur Ermunterung des Gewerbsgeistes 


in Böhmen. 
Redigirt von Prof. Dr. Hefsler. 


September (zweite Hälfte) 1844. 


Original-Aufſätze. 


Der Hohofenbetrieb mit Torf im Ransko, czas: 
lauer Kreiſes, im Königreiche Böhmen; 
von Friedrieh Marian, techn. Chemiker. 


Die techniſche Meiſterſchaft, mit der England die Eiſenerzeu⸗ 
gung betreibt, und die Uiberſchemmung der Zollvereinsſtaaten 
mit engliſchen Roheiſen in Folge der Zollfreiheit deſſelben, 
müſſen auch für die dieſem Vereine nicht einverleibten Staaten 
und Länder ein mächtiger Hebel zur Förderung der Intereſſen 
dieſes Induſtriezweiges werden, da die Bedrängniſſe ber Nadz 
barſtaaten auch mittelbar auf uns einwirken. — 

In der That iſt auch der regſte Eifer zur Emporbringung 
der Eiſenerzeugung durch eine weiſe Oekonomie im Betriebe, 
ohne daß die Qualität des Produktes darunter leiden dürfe, 
in dem Staatenverbande Oeſterreichs, wenn auch vielleicht 
am wenigſten in unſerem Vaterlande Böhmen, das doch von 
der Natur fo reich dazu unterſtützt ift, jedem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter unverkennbar. 

Von beſonderer Wichtigkeit und Jutereſſe ſind wohl bei 
der Eiſenerzeugung die Anwendungen von Erſatzmitteln des Hol⸗ 
zes, deffen Werth durch feine fo vielfältige Benützung immer ge» 
ſteigert wird, und es haben richtig und intelligent durchgeführte 
Verſuche über die Anwendbarkeit dieſer Subſtitutionen im Gro⸗ 
ßen für jeden Hüttenmann unbezweifelt eine hohe Wichtigkeit. — 

Uiber die Anwendbarkeit der Steinkohle liefert uns Eng⸗ 
lands großartiger Hüttenbetrieb hinlängliche Aufklärung; über 
Coaksverwendung belehrte die Erfahrung in Deutſchland eben 
ſo ausgedehnt; — nur über die Anwendbarkeit des Torfs, 
insbeſondere zum Betriebe der Hohöfen war in dieſer Bezie⸗ 
hung eine fühlbare Lücke vorhanden. 

Mittheilungen d. böhm. Gew. Ver. n. Folge 1844. 47 
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Obwohl in dieſer Beziehung ſchon ein Referat Deleſſe's 
(Ann. des min, IV. Ser. Tom ll und hieraus im Auszuge in 
Heßler's encykl. Zeitſch. 1843 pag. 573 — 607) vorliegt, fo 
halte ich dieſen Gegenftand doch für fo wichtig, daß id denz 
ſelben in einer Form, die dem deutſchen Hüttenmanne zugäng⸗ 
licher iſt, und mit Berichtigung mehrerer Irrthümer Deleſſe's, 
die zum Theil auch aus deſſen Unkenntniß unſerer Maße und 
Gewichte und ihrer Reduktion auf das franzöſiſche Dezimal⸗ 
ſyſtem herrühren, da ich hierüber an Ort und Stelle erhaltene 
zu Angaben zu geben im Stande bin, dem Sachkündigen 
vorlege. 

In dem Betriebe des Eiſenwerkes Ransko in Böhmen, 
dem Fürſten Dietrichſtein gehörig, iſt durch die günſtigen Ef⸗ 
fekte mehrerer Campagnen der Beweis geliefert worden, daß 
ſich der Torf zum Hohofenbetriebe, ohne daß die Qualität des 
erzeugten Roheiſens dadurch im mindeſten beeinträchtigt werde, 
anwenden laffe. — Ich beſuchte die Hütte im Mai dieſes Sabe 
res, und wurde von Hr. Hüttendierektor Wurm, einem in der 
Cultur des Eiſenhüttenweſens eifrig wirkenden Manne, auf's 
bereitwilligſte über alle Betriebsverhältniſſe aufgeklärt. 

Die Torflager befinden ſich meiſt in dem angränzenden, 
demſelben Beſitzer gehörigen Dominium Wognomeſtetz bei Raz 
doſtin, und ſollen eine Ausdehnung von etwa 400 Joch, bei 
einer Mächtigkeit von 3 bis 5 Klafter beſitzen. Man ſchätzt die 
vorhandene Torfmenge mit beiläufig 600,000 Klaft. Holz äqui⸗ 
valent, fo daß in dieſer Beziehung der Bedarf an Brennmate⸗ 
riale, indem auch die angränzenden demſelben Beſitzer gehörigen 
Herrſchaften einen ſehr bedeutenden Holzreichthum beſitzen, für 
eine ſehr lange Zeit mehr als gedeckt erſcheint. 

Der Torf, da er hier nur lufttrocken, ohne durch eine 
künſtliche Preſſung vom Waſſer befreit zu werden, angewandt 
wird, und man nicht im Stande iſt, ihn zu jeder Zeit zu ge⸗ 
winnen, auch nicht die Räumlichkeiten beſitzt, um den Bedarf 
eines Jahres vorräthig zu halten, wird hier nur etwa 5 Mo⸗ 
nate im Jahre zum Hohofenbetrieb als Erſatzmittel des Holzes 
verwendet. 

Man unterſcheidet Sped- und Faſertorf, obwohl der da 
ſogenannte Specktorf dieſen Namen nur beziehungsweiſe ver⸗ 
dient, da er nur von beſſerer Qualität und etwas compakter 
als der da angewandte Faſertorf iſt. 

Die verwendeten Torfziegel haben im luftrockenen Zu— 
ſtande beiläufig folgende Dimenfionen 


8—9 Zoll lang 
5 » breit 
2 » bid. 


Demnach enthält eine Kub. Klafter etwa 4000 St. fol- 
cher Ziegel. 
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Das Gewicht der Torfforten betreffend, foll 
1 fub. Fuß Specktorf 15 w. d. wienen 
1 > » Faſertorf 12 » > gen. 

Aus diefen Gewichtsangaben ift wohl erſichtlich, daß ber 
in Ransko fo genannte Specktorf dieſen Namen mit Unrecht 
11255 da er in dieſem Falle ein viel größeres Gewicht beſitzen 
ollte. 

10 fub. Fuß Torf (im Mittel 135 T) koſten bis in die 
Hütte gebracht, etwa 9 kr. C. M. “) 

Das hier angewandte Holz ift meiſtentheils Tannenholz. 
Eine Klafter davon koſtet 2 fl C. M. 

Da der Torf mit einem gleichen Gewichte Holz eine 
ziemlich gleiche Wärmemenge **) liefert, fo vergleicht man den 
Werth deſſelben dort nach dieſem Maßſtabe, woraus hervors 
geht, daß der Torf als Brennmaterial höher zu ſtehen komme 
als das Holz. 

Doch wäre wohl zu berückſichtigen, daß beim Hohofenbe⸗ 
triebe die Wirkung der bei der Verkohlung des Torfes entwi⸗ 
ckelten Gaſe Null gleichzuſetzen ſey, demnach der Torf nicht eigent⸗ 
lich mit Holz ſondern mit der Holzkohle, die man verwendet, bes 
ren Koften und Wirkung zu vergleichen fep, uud es kann ſich nur 
aus den Reſultaten des Hohofenbetriebes erweiſen, in wie fern 
es ökonomiſch räthlich fep, den Torf einem Theile der Kohle 
zu ſubſtituiren — und welchen Werth derſelbe beſitze. 

Wie variabel dieſe Verhältniſſe ſind, wird beim Betriebe 
des Hohofeus noch näher erörtert werden. 

Die Verkohlung des Holzes wird in Ransko vom Worf: 
amte ausgeführt, dem, wie die Beſchaffenheit der Kohle im 
Allgemeinen zeigt, wohl nur daran liegt, viel Kohle aus der 
geringſten Menge Holz zu erzeugen, ohne ſich beſonders um die 
Qualität des Produktes zu kümmern. Die quantitativen Re⸗ 
ſultate der Verkohlung, die in Meilern ausgeführt wird, ſind 
mir nicht bekannt geworden. 

In dem zur Hütte geführten Kohlenvorrathe find febr 
viele Brände, und Kohlenſtücke von mehr als gewöhnlich großen 
Dimenſionen, die in dieſer Geſtalt beim Hohoſenbetriebe aufge- 
geben werden. 

Daß in ſolchen Fällen die Kohle nicht wohl als Reduk⸗ 
tionsmittel des Eiſenoxydes, ſondern nur als Wärmeerzeuger 
wirken, und die letztere Bedingung nur unvollkommen erfüllen 
kann, iſt wohl erſichtlich, und es iſt dieſer Umſtand gewiß eine 


) Darunter ſind nur die Koſten der Gewinnung, Zufuhr und Trocknung 
ic. verſtanden. $ 

„) Nach Despres entwickelt 1 Pfd. Holz 2700 Wärmeeinheiten, 1 Pio. 
Torf 2500 — 3000 Wärmeeinheiten. 
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der Urſachen, die den nicht unbedeutenden Aufwand an Koble 
bei der Roheiſenproduktion bedingen. 

1 Kub. Fuß der in der Hütte angewandten Kohle wiegt 
etwa 7 W, und es berechnet fid) der Werth von 100 © derſelben, 
bis zum Werke gebracht, auf beiläufig 44 kr. C. M. Die in 
Ransko verhütteten Eiſenerze find größtentheils ockriger Braun: 
eiſenſtein und etwas Magneteiſenſtein. 

Der erſtere iſt ziemlich arm, und liefert nur 20 — 22 
Proc. Eiſen, der Magneteiſenſtein 35 — 40 Proc. 

Man wendet ſie in einem Verhältniſſe an, daß die Gat⸗ 
tirung etwa 20 Proc. Magneteiſenſtein enthält. 

Als Zuſchlag dient Kalkſtein, der im Gebiethe der Herr— 
ſchaft vorkömmt. 

Der Magneteiſenſtein wird geröftet, eben fo der Kalk 
erſt gebrannt. 

Dieſe Röſtung und das Brennen des Kalkſteins geſchieht 
durch die Gichtflamme, wie weiter unten angegeben wird. 

Zur Ciſenerzeugung befinden fich daſelbſt 2 Hohöfen uns 
mittelbar neben einander. 

Sie beſitzen an der Gicht eine Weite von 4 Fuß, bei einer 
Höhe vom Bodenſtein von 38 Fuß. Der bedeutende kubiſche 
Inhalt eines ſolchen Ofens wird hier nicht nur, weil der Torf, 
der wie es ſich unten erweiſen wird, bei verſchiedenem Betriebe 
als Erſatzmittel der Kohle in variablen Volumensverhältniſſen 
angewandt wird, immer ein größeres Volum als die Kohle ein⸗ 
nimmt, nöthig, ſondern iſt auch in der Beziehung vortheilhaft, 
daß die Störungen im Hohofengange wegen Temperaturswech⸗ 
ſel da unmöglich ſo bedeutend ſeyn können, als bei einem Ofen 
von kleinern Rauminhalte. ` 

Der Betrieb diefer Hohöfen geſchieht mit warmen Winde ) 
von beiläufig 1009 R. Zu dem Behufe befinden ſich da 2 dop⸗ 
peltwirkende Cylindergebläſe von 3 Fuß 6 Zoll Hubhöhe, und 
demſelben Durchmeſſer, die nebſt den 2 Hohöfen auch die unweit 
davon angebrachten Kupolöfen mit dem nöthigen Winde ver⸗ 
ſehen. Sie werden bei hinreichender Waſſerkraft durch dieſelbe 
betrieben, in Ermauglung dieſer Kraft aber mittelſt einer Dampf⸗ 
maſchine von 14 Pferdekraft. : 

Die Menge des für einen Hohofen erzeugten Windes 
beträgt beiläufig 1000 — 1200 Kubikfuß in der Minute, und die 
Preſſung deſſelben iſt gleich einer 17 Zoll hohen Waſſerſäule. 
Jeder dieſer Hohöfen wird nur mit einer Form betrieben; die 
Zwiſchenräume zwiſchen der Düſe und der Formweite ſind ver⸗ 
ſchließbar, um Windverlufte zu vermeiden. Eine Hohofen- 


*) Die Zuleitungsröhren des warmen Windes von der Gicht bis hinab mit 
einer 6—8zolligen Ziegelmauerung umgeben, um Wärmeableitung mög⸗ 
lichſt zu vermeiden. 
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campagne dauert 80—90 Wochen. Die Geftelle von beiden 
Hohöfen, ſo wie auch der Kupolöfen ſind aus Maſſe künſtlich 
angefertigt und zwar aus feuerfeſtem Thon, den man aus 
Sazau kaukz. Kreiſes bezieht und Quarzſand. Man ift mit 
dieſer Geſtellmaſſe ſehr zufrieden, und fie fol durch den langen 
Betrieb nur verhältnißmäßig wenig angegriffen werden. 
„Beim Syobofenbetriebe benützt man die nächſt der Gicht 

abziehenden glühenden Gaſe zu vielfach nützlichen Zwecken 

Zu bem Ende nimmt man die etwa 4 Fuß unter ber 
Gichtöffnung befindlichen Gaſe, und leitet ſie durch einen ge⸗ 
mauerten Kanal in neben der Gichtöffnung befindliche Heitz⸗ 
räume, wo bei einem Hohofen zu röſtendes Erz, bei dem an⸗ 
dern Kalkſtein befindlich ift, die dadurch die nöthige Vorbereitung 
erleiden ). Von da aus entitrömen fte in einen andern Raum, 
der die Röhren zur Erhitzung der Luft enthält, und endlich, 
wenn es nothwendig wird, in einen gemauerten Kanal gelei⸗ 
tet, erhitzen ſie den an der Hüttenſohle befindlichen Dampf⸗ 
keſſel *), der zum Betriebe des Gebläſes bei Waſſermangel die 
nöthige Dampfkraft liefert. 

Am Tümpel der Hohöfen befinden ſich Schöpfherde, wo 
das Eiſen fort mit Löſche bedeckt, nach Bedarf ausgeſchöpft wird. 

Damit auch ſehr große Gegenſtände zum Guß kommen 
können, wozu das Schöpfen nicht ausreichen würde, ift bei jes 
dem Hohofen ein Abſtichloch angebracht, das, wenn der Eiſen⸗ 
bedarf gedeckt ift, ſchuell wieder geſchloſſen werden kann. 

Die wöchentliche Erzeugung beider Hohöfen ſoll 900 Etr. 
Roheiſen betragen, die größtentheils als Gußwaare abgeſetzt 
werden. 

Der Verbrauch an Kohle beträgt durchſchnittlich pr. 100 
4b Roheiſen 20 Kubikfuß a 7 t5, demnach 140 © Kohle. 

Wird hingegen mit einem Gemenge von Torf und Koh— 
le gearbeitet, ſo beträgt die Brennmaterialconſumtion auf 100 
erzeugtes Roheiſen bei gutem Gange 

178 W Torf 
; 94 «5 Kohle. 
Dieſen Gewichtsverhältniſſen entſprechen in Folge der 
vorhergegangenen Daten 
14 Kubikfuß Torf 
: : 13 » » Kohle 
Berückſichtigt man das Kohlenquantum, das zur Darftel- 


) Täglich werden 35—40 Strich Kuk gebrannt, und das Produkt theils 
de ie verbraucht, theils in der umgebung vortheilhaft 
abgeſetzt. 

) Gewöhnlich find die Dampfkeſſel, die durch Hohofengaſe gehe itzt werden, 
in der Nähe der Gicht aufgeſtellt. Nichts deſtoweniger foll diefe Entz 
fernung von der Wärmequelle gar keinen nachtheiligen Einfluß äußern. 
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lung von 100 «5 Roheiſen nöthig war, fo betrug es 140 W 
Kohle, bei einem günſtigen Betriebe mit Torf und Kohle gehös 
ren aber zu 100 ( Roheiſen 178 © Torf und 94 W Kohle, 
folglich vepräfentiren bei einem ſolchen Betriebe 

178 W Torf = 46 5 Kohle, 
Wer es find 100 © Torf = etwa 26 W Kohle *) 

e Aus dieſen Beobachtungen ſcheint es fich zu ergeben, daß 
die Anwendung von Torf ſtatt eines Theils Kohle vortheilhaft 
ſey, denn auf die Qualität des erzeugten Roheiſens hat die 
Anwendung von Torf in Ransko nicht den geringſten ſchädli⸗ 
chen Einfluß gezeigt. 

In dem eben gegebenen Falle betruͤge der Aufwand an 
Brennmateriale für 100 Æ Roheiſen 
bei Torfanwendung 178 W Torf 13 kr. C. M. 

94 15 Kohle 41 kr. > > 
bei Anwendung v. Holzkohle 140 t6 Kohle . 1 fl. 2 kr. » > 
Demnach bei Anwendung von Torf und 

Kohle weniger um 8 kr. C. M.“) 
Dieſes eben bezeichnete Verhältniß zwiſchen Torf und 
Kohle iſt ein günſtiges für die Oekonomie des Betriebes, 
aus manchen andern mir weiter mitgetheilten Daten ergeben 
ſich aber bedeutend ungünſtigere Zahlen, ſo waren z. B. auch 
100 W Torf nur äquivalent 17 W Kohle, 
in welchem Falle die Anwendung von Torf nicht mehr vortheil⸗ 
haft iſt, ſo daß es alſo ſcheint, als ob es in pecuniärer Beziehung 
nicht eben von Nutzen ſey, den Torf der Kohle zu ſubſtituiren, 
und daß die Anwendbarkeit des Torfes durch lokale Verhält- 
niſſe z. B. auch theuerere Holzpreiſe, Schonung der Waldun- 
gen u. f. w. bedingt fey. 
Natürlich werden die oben angeführten Zahlenverhältniſſe 
auch von der Qualität der Kohle, Reichhaltigkeit der Erze 
und dem Afıhengehafte des Torfes, ber insbeſondere fo febr 
verſchieden iſt, abhängig ſeyn. 
Daß auch, wie Deleſſe (a. a. O.) bemerkt, bei ſteigender 
Torfſubſtitution die Produktion des Hohofens an Eiſen ſich ver— 
mindern müſſe, ift begreiflich, und läßt fih in Folgendem bez 
gründen. Will man rohe Brennmaterialien im Hohofenpro— 
zeſſe mit Vortheil verwenden, fo ift es nöthig, daß die Verkoh⸗ 
lung derſelben, die doch die Hauptbedingung ihrer Anwendung 
*) Nach den Verſuchen von Despretz entwifett 1 Pfund Holzkoble 7500 
Calorien, 1 Pfd. Torf im Mittel 2750 Calorien, demnach wären 100 
Pfd. Torf — 36 Pfd. Kohle. Man fieht daraus, daß beim Hohofen⸗ 
betriebe im günſtigſten Falle der Torf, da hier die bei der Verkohlung 
entſtehenden Gaſe wenig wirkſam ſind, doch wenig leiſtet. 

% Dabei ift noch zu berückſichtigen, daß der Werth des Torfes als 
Brennſtoff als Aequivalent eines werthvollen Brennmaterials in keinen 
Anſchlag gebracht worden war. 
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im Hohofen ift, langſam genug vor fid) gehe, um nicht etwa 
gar Verluſte an Brennſtoff zu erleiden. Deshalb muß darauf 
geachtet werden, daß bie Gichten fangfam genug in den Schmelz⸗ 
raum niedergehen, und aus dieſem Grunde muß auch die quan⸗ 
titative Produktion ſich verringern. Uibrigens nehmen die rohen 
Brennmaterialien auch ein größeres Volum ein als die aus 
ihnen erzeugte Kohle. Dieſer Mangel wird wohl in Ransko 
dadurch, daß der räumliche Inhalt der Hohöfen bedeutend grö⸗ 
ßer, als dies ſonſt gewöhnlich iſt, theilweiſe beſeitigt. 

Wendet man bei dem Hohofenbetriebe zu Ransko mehr 
Torf an, ſo erſpart man dadurch an Zuſchlag, was zu der An⸗ 
ſicht berechtigt, daß der Aſchengehalt dieſer Torfſorten nicht 
unbedeutend ſeyn müſſe, indem diefe dann die bei der Schla— 
ckenbildung nöthigen Oxyde liefern.“) 

Das erzeugte Roheiſen iſt von ſehr guter Beſchaffenheit, 
und wird größtentheils, wie ſchon erwähnt, zur Erzeugung von 
Gußwaare verwendet. Vorzüglich beſchäftigen die Beſtellungen 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen die Gießerei, wo in Ransko 
allein über 100 Former Nahrung erhalten. 

Die meiſten der erzeugten Gußwaaren werden in Sand erz 
zeugt, und nur in wenig Fällen ift die Lehmformerei angewandt. 
Zur weitern Bearbeitung der Gußwaaren it auch eine Bohrs 
und Drehwerkſtätte, durch Waſſerkraft betrieben vorhanden. 

Eine ſehr bedeutende Menge des erhaltenen Roheiſens 
wird in den zwei vorhandenen Kupolöfen umgeſchmolzen, und 
für den Formguß verwendet. i 

Dazu dienen die Angüſſe, Bruchſtücke und Eifenbroden, 
die in der Hütte aufgeſammelt werden. 

Dieſe Kupolöfen ſind im Untertheil ebenfalls aus der 
beim Hohofen genannten Maffe (Thon und Quarzmehl) ange- 
fertigt; beſitzen eine Höhe von 13 W. Fuß mit einer Eintrags⸗ 
öffnung von 2 Wiener Fuß. — Die größte Weite beträgt im 
Lichten 3 W. Fuß. — 

Binnen 24 Stunden beträgt die Erzeugung eines Kupol⸗ 
ofens 100 — 190 Ctr. Sie haben jeder ein Schöpfherd von 
ziemlich großen quadratiſchen Durchſchnitte. 

Man läßt einen Ofen bis 2 Monate in ununterbrochenem 
Betriebe. z ] 

Zu 100 TS erzeugten Produkte benöthigt man 108 Tb 
Roheiſen und 2 — 10 Proc. Kalkſtein, den man nur um den 
Sand, der dem Roheiſen anhängt, zu verſchlacken, zuſetzt. 

Als Brennmaterial dient ebenfalls, wie beim Hohofen— 
betriebe nur daun Torf, wenn es möglich wird, denſelben vorz 
räthig zu halten. 


*) Die Anwendung von Torfkohle hat man hier ebenfalls verſucht, unb fie 
ſehr entſprechend gefunden, jedoch kömmt fie zu hoch im Preiſe zu Be 
hen, da die Ausbeute davon nicht groß genug war. 
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Sonſt pflegt man für 100 35 umgeſchmolzenes Roheiſens 7 
K. Fuß und 49 © Kohle als nöthiges Brennmateriale zu rechnen. 

Beim Betriebe mit Torf ſoll man auf dieſelbe Menge 
Roheiſen ein Gemenge von 4 Kub.⸗Fuß Kohle und 4 Kub. 
Fuß Torf (2) verwenden. — Im Gewichte ausgedrückt 28 "t5 
Kohle und 54 WW Torf. 

Es wären demnach beim Betriebe der Kupolöfen in der 
Wirkung gleich 54 tb Torf = 21 © Kohle oder 

: 100 W > 2 39 -W > 
„Es ſcheint aber auch dieſes Verhältniß nicht conſtant zu 
bleiben, und der Torf fol im Stande ſeyn, bei dieſem SBetriez 
be ein noch größeres Koblenquantum (Deleſſe gibt an, daß 
100 b Torf = 63 © Kohle ſeyen) zu erſetzen (2) — 

Auch das umgeſchmolzene Roheiſen iſt von der beſten 
Beſchaffenheit und ſelbſt für feinen Guß ſehr tauglich, da es 
die Formen vollkommen ſcharf ausfüllt. 

Nach dem Erwähnten bleibt von dem in Ransko erzeug— 
ten Roheiſen nur wenig zum Verfriſchen übrig, ſo daß in den 
zu den zwei genannten Hoböfen gehörigen Friſchkammern nur 
etwa 6000 Ctr. Stabeiſen jährlich erzeugt werden. 

Auch hier hat man die Anwendung des Torfes mit Koh- 
le verſucht und gefunden, daß ſich, ohne die Eiſenqualität zu 
verſchlechtern, ein Theil Koble durch Torf erſetzen laſſe. 

Die hier übliche Friſchmethode iſt die in Böhmen allge⸗ 
mein verbreitete Anlaufſchmiede. Die Friſchherde find über- 
wölbt, und die beim Friſchproceſſe entweichenden Gafe erz 
hitzen in einem andern Raume eine andere Menge des zum 
folgenden Friſchen dienenden Roheiſens, und geben endlich ihre 
Wärme weiter an einen andern Apparat ab, der die Gebläſe— 
luft erwärmt. Dieſe ſoll oft bis zu einer Temperatur, die 
dem Schmelzpunkte des Bleies nahe kommt, erhitzt werden 
können (2). 

Man erhält ein Stabeiſen, das in allen Punkten den 
ſtrengſten Anforderungen vollkommen entſpricht und zu höhern 
Preiſen gern abgenommen wird. 

Auch will man hier die intereſſante Beobachtung gemacht 
haben, daß die bier ausgeführte Friſchmethode mit Vorwärm⸗ 
herden und erhitzter Luft vorzüglich geeignet ſey, ein mit wars 
mer Luft erzeugtes Roheiſen in ein vollkommen entſprechendes 
Stabeiſen, das in jeder Form zu jedem Gebrauche dienen kann, 
umzuwandeln, während man ſehr oft beim Friſchen mit kaltem 
Winde Schwierigkeiten habe, dies mit denſelben Arbeitern, die 
gewohnt ſind, ein bei kaltem Winde erblaſenes Roheiſen zu 
verarbeiten, in demſelben Grade zu erzielen. 

Aus 100 Pfund Roheiſen erzeugt mau da 78 — 80 Tb 
Stabeiſen, bei einem Kohlenverbrauche von 22 — 24 Cubikfuß 
oder 154—170 W. 
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Technifche Miscellen; 


von Dr. Kaudniti. 


Iſt es wahr, daß die Schnellbeförderung durch Ei⸗ 

ſenbahnen oder Dampfwägen ſchädlich auf die Ath⸗ 

mungsorgane der Beförderten einwirke, oder iſt es 
nur ein Vorurtheil? 

Es iſt bekannt, daß die nützlichſten Unternehmungen und 
werthvollſten Entdeckungen am meiſten mit Vorurtheilen zu 
kämpfen haben. Es iſt daher ganz natürlich, daß auch die 
Schnellbeförderung durch Eiſenbahnen oder Dampfwagen von 
dergleichen Aufechtungen nicht verſchont bleiben konnte. 

In neueſter Zeit glaubten nämlich überſtudirte Phyſiker, 
daß die Schnellexpedition feindfelig auf die Athmungsorgane der 
Beförderten einwirke, daß durch die Schnelligkeit der Bewe— 
gung und den hiedurch verurſachten bedeutenden Widerſtand 
der Luft, der Hergang der Athmung außerordentlich geſtört 
und deshalb, wenn auch nicht durch eine Fahrt, ſo doch durch 
öftere Wiederholung der Schnellbeförderung auf den Eiſen— 
ſtraßen eine Anlage zu Lungenkrankheiten und bedenklichen Bruft- 
übeln bedingt werde. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Bez 
ſchleunigung der Geſchwindigkeit, weit entfernt, den Reiſenden 
die Luft abzuſchneiden, im Gegentheile die geſammte Luftſchichte 
in gleicher Geſchwindigkeit mit fortbewegt, daß mithin der Was 
gen und alle feine Inwobner mit einer und derſelben Luft 
umgeben bleiben, deren äußerſte Theilchen blos in Wechſelwir— 
kung mit den umgebenden Maſſen des ungeheuren Luftmeeres 
fteben, in dem wir eingetaucht wie die Fiſche im Waſſer unz 
unterbrochen unſere feinſte, am meiſten ätheriſche Nabrung durch 
die Athmung auffangen und das Unbrauchbare, überflüſſig Ges 
wordene ihm wieder abgeben. Einen handgreiflichen Beweis 
liefert die Beobachtung, daß geflügelte Inſekten, welche ſich 
inerhalb einer gleichſam um den Wagen abgeſchloſſenen Luft⸗ 
ſchichte befinden, trotz ihrer Muskelkraft, Behendigkeit und klei⸗ 
nen Volums nicht im Stande ſind, ſich auch nur an die Grän⸗ 
zen der Endpunkte binauszuarbeiten und die Luft mit einer 
Geſchwindigkeit zu durchſchneiden, die der des Dampfwagens 
gleich kommt. 

Es mahnt dieſer Umſtand gleichſam an das raſche Fortz 
rollen der zuſammengeballten Erdmaſſe in dem ätheriſcken unz 
ermeßlichen Weltraume, ohne daß deshalb ihr Dunſtkreis, die 
ſubtile, bewegliche, in den Höhen immer dünner werdende Arz 
moſphäre in ihrem ſtatiſchen Verhältniße geſtört würde. Ob⸗ 
wohl vorzugsweiſe auf die untern dichtern Luftſchichten die 
Ziehkraft unſerer plauetariſchen Maſſe vorherrſchend einwirkt, 
fo läßt ſich doch deufen, daß deffen äußerſte und feinere Grenz⸗ 
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punkte theils durch die rafıhe Fortbewegung der Erde im Welt: 
raume um die Sonne, theils durch ihre eigene tägliche Achſen⸗ 
drehung ſtets Oscillationen ſelbſt erzeugen ſollten. Wir finden 
aber in der Erfahrung gerade das Gegentheil, da nach der 
Ausſage der kühnſten Luftſchiffer, als nach dem Zeugniſſe 
Gay⸗Luſſak, der von allen aeroftatifchen Aufflügen den höchſten 
bewerkſtelligte, gerade in den von der Erde am beträchtlichſten 
SEN atmoſphäriſchen Räumen die vollkommenſte Stille 
errſcht. 


Welche Vortheile See die Anwendung der 
rein kryſtalliſirten Soda (kohlenſaures Natron) 
zur Auflöſung des Indigo? 

Die Entdeckung, die rein kryſtalliſirte Soda (kohenſaures 
Natron) zur Auflöſung des Indigo anzuwenden, iſt ein hoher 
Gewinn für die ſämmtliche Färberei. Wir haben dieſelbe einem 
Färber in Louvier in Frankreich zu verdanken, von dem fie in 
die bedeutendſten Fabrikörter Frankreichs und auch nach Deutſch⸗ 
land als Geheimniß gegen hohes Honorar mitgetheilt wurde. 

Die fidere Führung ſowohl als auch der bedeutende Borz 
theil, den die Soda-Indigo-Küpe an Erſparung von Waid, 
Krapp und der theuren Pottaſche gewährt, iſt nicht allein der 
einzige Grund, warum dieſelbe vor der Waid-Indigo-Küpe 
den Vorzug verdient, ſondern die in derſelben erzeugten blauen 
ſind auch lebhafter, verlieren beim Waſchen (Reinigen) we⸗ 
niger blau, und ſind daher leichter ſchmutzfrei zu liefern. 

Der Anſatz, Gährungsprozeß, das Schärfen und Färben 
ber Soda-Indigo⸗Küpe iff von dem der Waid⸗Indigo-Küpe 
darin verſchieden, daß man nur Indigo, rein kryſtalliſirte So- 
da und Weizenklei anwendet, mit Kalk ſchärft und auch die 
Küpe während des Färbens damit im Stande hält. 

Will man das ſtets beim Anſatz erforderliche große Quan⸗ 
tum Weizenkleie, welche der Küpenflüſſigkeit zu viel unnützen 
Satz mittheilt, beſeitigen, ſo iſt es ſehr vortheilhaft, ſtatt der— 
ſelben reines Weizenmehl in Anwendung zu bringen. 


Statiſtik der Gewerbe und des Handels.) 


Correſpondenz eines Oeſterreichers aus Zraz 
pezunt. 


(Aus dem Italieniſchen überſetzt.) 
Ungeachtet der politiſchen Verwicklungen zwiſchen der Tür⸗ 
kei und Perſien, welche natürlich eine mehr oder weniger ſchäd— 


*) Von der löbl. Generaldirektion des Vereins z. E. d. G. in B. zur 
Einrückung in die Zeitſchrift erhalten. D. Red. 
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liche Wirkung in der Entwicklung des Handels des letzten Landes 
hervorbrachte, hatte die Einfuhr in Trapezunt im Jahre 1843 doch 
einen Werth von 13,054773 fl. an europäiſchen Manufakturen, 
Stahl, Kurz-, Glas-, Eiſen⸗ und Kolonialwaaren, Zinn, Salz, 
Eßwaaren. Die Ausfuhr betrug 3, 403320 in Cony, Mze. an 
Seide, Garn, Wachs, Galläpfel, Kupfer, Burbaumholz, Saffran, 
Gummen, Nüſſen und Getreide. 

Nach den in dieſer Beziehung ſehr genau erhobenen Daten 
conſumirte Trapezunt an europäiſchen Manufakturen, Kolonial: 
waaren, Stahl, Gifen, Eßwaaren, Kurzwaaren, Glas und Zinn 
einen Werth von 4250000 fl. Conv. Mze. und führte um 1125000 
fl. an ſeinen verſchiedenen Produkten, nemlich Wachs, Kupfer, 
Burbaumholz, Getreide und Oppiment aus. Dagegen führte der 
einzige Platz von Tauris, das Hauptcentrum des perſiſchen Hans 
dels, in derſelben Periode auf dem Wege über Trapezunt an euros 
päiſchen Manufakturen, Stahl, Kurz- und Glaswaaren um 9800000 
fl. C. M. ein, und führte an Seide, Galläpfel, Gummen, Saffran 
um 2250000 fl. C. M. aus, nebſt einer Summa von 7000000 
fl. in wirklicher Gold- und Silbermünze. Hieraus iſt zu erſehen, 
daß Trapezunt den Hauptimpuls ſeines Handels dem Tranſit mit 
Perſien verdankt, welcher Sicherheit, alle möglichen Erleichterun— 
gen, und Transport-Wohlfeilhelt bietet. 

Dieſe und ähnliche Vorzüge ſichern dieſem Orte felt eini- 
gen Jahrrn ſchon den ausſchließlichen Tranſit des perſiſchen Han- 
dels, welcher früher nach mehreren Richtungen vertheilt war, und 
haben zugleich nach und nach in Tauris verſchiedene europäiſchen 
Niederlagen hervorgerufen, deren Geſchäfte in kurzer Zeit eine ſol⸗ 
che Ausdehnung gewonnen haben, daß man jetzt ihre jährliche Ein— 
fuhr an europäiſchen Manufakturen auf 2,640000 fl. zählt, und 
die Ausfuhr auf 720000 fl. in Retouren und 2,000000 fl. im 
baaren Gelde. 

Es iſt daher zu erwarten, daß dieſe ſo ermuthigende Auf— 
merkſamkeit auch unſere Spekulanten an ſich ziehen und die Er⸗ 
richtung von ihren Riederlagen hier hervorrufen wird, um ſo mehr, 
da die beiden Dampfſchifffahrtslinien, das ift, des Offer. Lloyd und 
der Donau, die Produkte der öſterreichiſchen Induſtrie mit der 
größten Schnelligkeit von den verſchledenen Häfen der Monarchie 
dorthin befördern, fo auch in kurzer Zeit die annehmbaren Stetous 
ren des dortigen Landes daher ſchaffen können. 

Unter der großen Menge der europäiſchen Gewebe, welche 
jährlich in Tauris eingeführt werden, ift ein großer Theil von folz 
chen, welche mit dem beſten Erfolge von unſern Fabriken geliefert 
werden könnten, ſowie auch Glas-, Kurzwaaren, Stahl würden 
unſern Niederlagen in Tauris ein glänzendes Neſultat geben, aus 
mal dann, wenn in dieſen Artikeln erfahrene Perſonen vorläufig 
an Ort und Stelle die nothwendigen Erkundigungen, welche die⸗ 
fen Handelsort betreffen, einziehen würden. (St. B.) 
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über bie Menge ber nach Ungarn und Siebenbürgen aus den andern 


nn 
Menge der Ausfuhr 


im 


T 


Bezeichnung be 
Waare 


| 
| 


Waarengattung 


1831 | 1832 | 1008 1834 


Schätzungspreis 
nach dieſem 
Maßſtabe 


Centner, Stücke 
Leinwand, gemeinfte, als: 
Rüpfen⸗, Strohſack, Steif⸗ 
und Siegelleinwand: 
feit März 1839 . . Ct. . 33v, = 
(Die frühere Ausfuhr kommt 
unter der gemeinen Lein⸗ 
wand vor. 
Wachs leinwand do. 50 119 236 174 246 
Lohe, Gerberlohe, bann Rin: | 
den von Birken, uan 
Fichten c. do. 1", 7430 
Maſchinen unb Beftandtbeite 
von Maſchinen, in fo fern 
ſie nicht beſonders genannt 
ſind .. -| OR. erk. Werth 5664 
Materials und Spezereiwaa⸗ 
ren, welche nicht beſon⸗ 
ders genannt find. . .|Gt.f| 75 330 
Meſſing in Tafeln, Platten u. 
Rollen, bann Meſſingdraht | do. 66 900 
Arbeiten aus unedlen Metalle 
Gompofttionen, als: Knö⸗ 
pfe, Nadeln, Nägel, Leuch⸗ 
ter, Lichtſcheeren, Löffel, 
Fingerhüte u. dgl. ſoge⸗ 
nannte Rothſchmied⸗, ei⸗ 


13455 | 12830 | 16935 


8085 | 16488 ! 10827 


IER 260 251 


1163 1198 1113 


gentlich GelbaicBerwaaren | do. | 100 738 871 1099 902 
Nadeln, Nähnadeln ohne Uns 

terſchied bo. | 900 78 52 80 42? 
Obſt, gemeine, im friſchen a 

ftanbe, dann grüne Oliven | to. 1 3703 | 5572 | 9196 | 11342 
Oele, und zwar: Pech⸗, 

ſchwarzes Stein-Terpen⸗ 

tin⸗ unb Hirſchhornbl. do. 20 577 818 869 995 
Papier, gemeines . do. 15 2816 | 4362 | 3637 4089 


feines, dann gedrucktes, 
gefärbtes oder gemaltes 


Papier. do. | 100 518 345 355 387 
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weis 


öſterr. Provinzen eingeführten Waaren in den J. 1831—1840. (Schluß.) 


nach Ungarn und Siebenbürgen. 


ah re 
2 Geldwerth 
1835 | 1836 D m t asar (om | ae | 10 |? e 
oder rr ge I RN UN NER 
zm 12574 | 13252 | 25826 | 860867 
229 210 304 385 429 2600 | 130000 
14280 | 18645 | 13005 | 1554 12888 | 11660 | 136668 | 205002 
7973 | 13095 | 13178 | 35633 | 53681 | 63954 | 228878 | 228878 
182 187 301 377 346 406 2828 | 212100 
800 | 1151 988 | 1296 1290 1238 | 11187 | 738342 
888 921 1219 1520 1676 1557 11391 | 1139100 
34 50 51 86 107 91 674 606600 
8745 | 3243 | 7507 | 4570 8165 | 10139 | 72236 | 108354 
1172 | 11417 | 1387 | 4444 1660 1466 | 11502 | 230010 
3436 | 3314 | 4430 | 4885 5758 8291 | 45018 | 675270 
332 611 695 766 647 701 5327 | 532700 
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SIS | Pinge der Einfupr 

S 28 im 
Waarengattung. ER PZS 5 | 

2 5 STE | 1931, 1832 | 1833 | 1834 

cl ge | | 

85 OIR 


Centner, Stücke 


— ———————————————— Àááádá n — 


Parfümeriewaaren: 
bis Juni 18386. . |Gib. ſerk. Werth 
nachher Et. ſ. 26607, 

Pech, gemeines Harz, Gei⸗ 
genharz und Theer, 
(Schiffstheer . . 

Poſamentirarbeiten, in fo 
fern fie nicht beſonders 
genannt find . . . Gld. erk. Werth 26175 

Putzwaaren für Männer und 
Frauen, Federſchmuckar⸗ 
beiten, Stickereien und 
granfen aller Art, Stroh⸗, 

Holz⸗ und Baſthüte, dann 
Strohkappen, künſtliche 
Blumen und falſche ipid 

Reis 

Riemer, Sattler- und zai 
nerarbeiten, mit Ausſchluß 
der Wägen 

Salz, u. z. Kochſalz, (Subs, 

Stein: und Meerſalz) aus 
Aerarial-Niederlagen . 

Salze, alle andern, bann 
Säuren und Geiſter, und 
zwar: Bleizucker, Boz 
raxſäure, chlorfaurer Kalk 
(Chlorkalk), eſſigſaurer 
Kalk (Rothkalk), Salz⸗ 
ſäure und Scheidewaſſer 
endlich weiße und braune 
Schwefelſäure, auch Vi⸗ 
triolöl oder e 
genannt.. 

Braunſtein und Kleeſalz, 
dann alle nicht beſonders 
genannten Salze, Säuren, 
Geiſter, Beitzen, Xege, 
Reſervagen u. dgl. 

Samen, und zwar zur Arz⸗ 
nei oder Färberei, dann 


he 29535 


14154 


Gib. erk. Werth] 8454 


Gt. f. 7 61307 


to. 13 | 9871 


bo. 200 


41680 
11709 


13870 


10311 


4344 


1499 1937 
2118 2102 
36078 | 16880 
43269 | 89828 
11320 9204 
15251 | 13252 
88900 74500 
2905 28 12 

145 161 


aus Ungarn und Siebenbürgen. 


bi 
Jabes Geldwerth 
| | 3ufammen 
1835 1836 i837 | 1838 1839 | 1840 | 
nder Gulden Gulden 
2654 ur E — | — 11844 11844 
P? 91 118 131 446 118938 
1961 2462 2593 2877 2957 3655 23545 117725 
20830 | 12306 z 14904 | 28299 99338 48393 | 272136 272136 
47254 | 49802 | 55854 | 72754 90965 | 112875 | 593814 593814 
42618 | 12719 | 140538 | 14849 15124 13915 | 1326530 1193850 
15212 | 13361 | 16466 | 19178 22972 19477 | 157793 157793 
84781 | 89048 | 85400 | 64175 78924 80817 | 805863 671552 
3849 4347 4357 4883 5689 7114 43271 562523 
234 278 552 418 544 574 8700 740000 


Bezeichnung der 


Menge 


Waarengattung 


nach dieſem 


Schätzungspreis 
Maßſtabe 


Gartens, Wald- und Feld⸗ 
ſamen 
Schafwolle, auch Weißgärber⸗ 
wolle und alle Wollabfälle 
Schafwollwaren, und zwar: 
feine und gemeine, mit 
Ausnahme der ganz gro⸗ 
ben Gewebe: 
bis März 189 
grobe Gewebe, als: Lo- 
ben, Halinentuch ic. 
bis März 1839 . . - 
feine, nämlich: Tücher, 
Kaſimir und Merinos 5 
Plüſch, Molton, Fries u. 
Rat in, Bänder, Binden u. 
Schnüre: ſeit März 1889 
gemeine und zwar Zeppi- 
che, Beuteltuch und Raſch; 
Schaf wollwaaren mit Beis 
miſchung von leinenem Gar⸗ 
ne, oder mit Garnen von 
Haſen⸗, Kühe, Ziegen-, 
pferd: oder Hundshaaren 
ſeit März 1839 
geſtrikte und gewirkte; 
Loden, Halinentuch; ge⸗ 
meine Flanelle, gemeine 
Kotzen und derlei Decken; 
gemeine wollene Gürtel, 
Tuchenden und Hutab⸗ 
ſchnitte ſeit März 1839 
Schleifſteine, Wepiteine für 
Senſen und Sicheln . 
Schmalz, Schmeer, Schwein⸗ 
und Gänſefett, dann Speck Gt. f. 
Schuhmacherarbeit von Leder, 
Zeug und andern Stoffen Jemp. ſerkl. Wert 


do. 205 


bo. 110 


bo, 300 


do. 110 


110 


20 


1881 | 1832 | 1833 | 


Menge der Ausfuhr 
im 


1834 


Es 


Centner, Stücke 
— — — — —n 


E 


17648 


2878 


3107 


20714 ! 


1526 2156 2915 
1991 2841 3731 
25463 | 23232 19942 
8712 4483 3982 
2087 2741 2353 
852 782 1119 
26235 | 27818 30686 


aus 
Jahre 


— — — 9 | 


ungarn und Siebenbürgen. 


iss | SUMI ian: | Di 1839 


oder Gulden 


3719 3816 
2914 3001 
ji 

20121 | 19378 
4115 | 4949 
2275 2651 
794 1277 
30106 ! 31779 


2364 


35557 


4176 


$528 


8609 


1805 


9505 


7712 


45990 


Mittheilungen b. böhm. Gew. Ber, n, Folge 1844. 


— 175705 
— 36341 
15842 25847 
11098 18810 


1840 
8598 | 80374 
2850 | 27359 


5846 9157 
8227 | 27374 
826 | 8944 
46806 | 327823 
48 


360195 


39975 


20891 


560 


Waarengattung 


Seide, und zwar: rohe, un⸗ 
geſponnerernrn 
gereinigt o. gefärbt, zum 
Aufzug, Einſchlag u. dgl. 
Näh⸗, Strick⸗ und Wirk: 
feide, dann Seide zum Nie 
berſp innen 

Seidenwaaren, gewebte, ge⸗ 
ſtrickte und gewirkte aller 


Art, auch ganz und halb⸗ 


reiche Zeune 
halbſeidene Waaren, der⸗ 
lei Baſtzeuge, Moltone, 
Felbel und Tüchel, Wachs⸗ 
taffet, dann alle Floret: 
und Galletſeidenwaaren . 

Siegella k 

Silber: 

Geſchirre, glatt, gezogen 
und gegoſſen, mit und oh⸗ 
ne Vergoldung 

Spitzen (Kanten) aus Lein: 
zwirn bis März 1839 

Stroh, gemeines, Heu, Bras: 
Moos, Fut tenkräuter unb 
Waldſ treu 

Tapeten, Spalire von Papier 

Thonwaaren, und peri 
Porzellan 

Steingut, auch Majolika 
Fayenee Ee 
gemeine, mit unb ohne 
Glaſur, zum häustichen 


oder techniſchen Gebrauche Gld. erk. Werth 


Tiſchlerarbeiten aus Ahorn, 
Buchen, Eichen, Kirſch⸗ 
baum, Nußbaum u. z. ein 
gelegt und uneingelcgt, gez 
färbt, gebeitzt, lackirt u. 


oi Bei allen Gattungen Seide und Seidenabfällen in der Ausfuhr ift unter 
die letzte Embalage begriffen. 


Bezeichnung der 
Schätzungspreis 
nach dieſem 
Maßſtabe 


Menge 


Centner, Stücke 


erk. Werth 11154 


erk. Werth 85931 


Menge der Ausfuhr 


im 


150% vm | m 1834 


562 


202 
153 


14 %% 


16646 
44140 

130 
38364 


3611 


14902 


dem 


aus Ungarn und Siebenbürgen. 


Sabre 


1835 


EES Gulden 


192 


110 


76 


717 


260 
132 


14% % 
16551 
25055 

81 
20254 


4009 


11302 


152 


126 


101 


136 


296 
155 


19% 
18253 
32790 

80 
21127 


| 4072 


16830 


658 


802 
175 


903 


515 
190 


22 77% 14/0 


27935 


27139 


41075 
120 
44430 


5113 


16923 


FEEEEEEE: 


222 


H VÀ os 


6950 


76566 
135 
60811 


5513 


21997 


81 


940 


421 
265 


1836 1837 | 1838 wl ml ml ml 1839 | 1810 
JJ 8 


3ufammen 


1846 


1177 


793 


7018 


3066 
1796 


214% 150 %% 


41264 
118 
46692 


5077 


18101 


159925 


372965 
933 
393574 


42356 


158127 


561 


Geldwerth 


1601400 


1412400 


951600 


11228800 


1839600 
143680 


904320 
159925 
298872 
279900 
398574 


1058900 


158127 


Sporco⸗ Gewichte nicht das ganze Rohgewicht, ſondern nur die innere, das ift, 


48* 


Waarengattung. 


polirt, dann alle Tiſch⸗ 
lerarbeiten aus weichem 
Holze: bis Juni 1836 
nachher — 8 

Vieh, lebend o. geſchlachtet u. 
zwar: Ochſen und Stiere 

Kühe, Kälber über 1 Jahr, 
ſogen. Junzen u. Terzen . 

Kälber unter einem Jahre 

Schafe, Widder, Ziegen, 
Böcke und Hammel 

Schweine, gemäſtet und un⸗ 
gemájtet , mit Inbegriff 
der FriſchlinRgg e 

Pferde und Füllen ohne Un⸗ 
terſchidde 

Vitriol u. z. Eifenvitriol, 
(ſchwefelſaures Eifen), ie 
genanntes Aupferwaffer . 

Waffen aller Gattung Sr 
ihre Beſtandt heile PES 

Wägen und Schlitten, ge⸗ 
meine zum Wirthſchafts⸗ 
betriebe. (Darunter ſind 
bis März 1839 auch die 

Schiffe enthalten 

Wagenſchmiere 

Wäſſer, mineraliſche (natür⸗ 
lide Sauerbrunnen) - 

Weine, alle wie immer ge⸗ 
nannten (1 Eimer zu 120 
Pfundenn . . .. 

Wurzeln gemeine, nicht bez 

‚ fonders genannte Wurzeln 

Ziun als: Gefäße, Geräthe 
u. dergl. 

Zucker, Raffinate, als Er⸗ 
zeugniſſe inländiſcher Zu⸗ 
ckerraffinerien aus auslän- 
diſchem verzollten Zucker⸗ 
me hlle 


= 8 Së Menge bet Einfuhr 
S ZE im 
El 5 2 

5 35£ | 

Z| gS | 1831| 4832 | 1833| 14834 
&&| 928 |—— ———-, 


a 2 SCH Werth) 17903 


5 


Gt. f. 


6380 | 4261 5199 

8 4143 | 7503 | 6030 $381 

Gid. erk. Werth 6907 | 10439 | 43165 9614 
bo. do. | 91958 21100 24774 | 22113 


— ee ELE Stücke 


23371 | 30515 25896 
25 — 


40 5960 5162 7068 9261 


20 10569 
7 1072 


11171 | 16161 17140 
1148 2275 2270 


3 16809 | 20133 | 24596 


14171 | 10935 


22 5855 7448 | 11404 8652 


563 


aus Ungarn und Siebenbürgen. 


abre 
3 Geldwerth 
A 3ufammen 
1835 1836 1837 1888 1839 1810 | | 
oder Gulden Gulden 


11055 


148699 
832 


148699 
338100 


8945 7166 80597 3223830 


3652 3191 13524 | 
18130 | 16550 | 20914 20804 18793 | 168262 | 3365210 
2200 | 1950 | 2467 3200 2959 | 21772 152404 
37560 | 31289 | 36080 | 29232 | 14802 | 261975 185925 
25398 | 29107 | 19028 | 14372 8590 | 161930 | 1612300 
8291 | 8148 | 10132 8580 6429 | 68351 | 8412550 
5836 4862 : 


62834 502672 


10450 | 11055 14818 | 125151 125151 


26881 | 31371 


35083 | 36580 
2786 8853 


3405 3749 


46216 
3181 


47556 
2797 


313657 
31395 


313657 
251160 


13182 | 17171 1664136 


18207 | 13583 11732 11696 | 138678 


7629 | 8180 | 5288 8413 | 141523 | 11681 | 91298 517338 


898 929 | 1026 | 1035 983 909 9021 180420 


110 137 230 242 363 247 1935 154800 


8940 9852 


j 
18293 | 12161 | 26217 13188 | 122040 2684880 


564 


Waarengattung 


Zwirn; 

a) Ausfuhr bis März 1889: 
aus Flachs, Hanf und 
Baumwolle, dd und ges 
bleicht 
aus Flachs, boul. und 
Baumwolle gefärbt. 

b) Aus fuhr feit März 1833 

bis März 1839: 
aus Flachs und Hanf, roh 
und gebleicht 
aus Flachs, Hanf und 
Baumwolle, gefärbt 

c) Ausfuhr feit März 1839 
aus Flachs, Hanf u. Werg 
roh und gebleicht, jedoch 


unge färbt 
aus Flachs, Hanf u. Werg 
gefärbt 3 


Baumwollzwirn gefärbt u. 
unge färbt. 


Bezeichnung der 


Menge 


do. 


do. 


do. 
do. 


i 
nach bicfem 
Maßſtabe 


Menge der Ausfuhr 


im 
1831 | 1832 | 1883 | 1884 
— 
Centner, g T TN 
2427 3525 1061 — 
845 492 153 = 
— — 2121 3186 
eg - 306 528 


- [d 
aus Ungarn und Siebenbürgen. 


Jahre 


1835 ] 1836 | se ame, re | aee TI O 1% 1839 1840 
oder Gulden 


8297 | 3055 | 8415 | 4256 1204 — 
570 1294 | 961 I 
E 2108 | 2155 
— 523 817 
= 947 | 3154 


Geidwerth 
Zuſammen 


REES Gulden 
— — — ↄũm—v2᷑᷑.tt— 


7018 1108054 


990 156120 


20534 2737861 


4627 731066 


4563 | 608100 
810 168000 


4101 656160 


506 


Auszug aus einer Mittheilung über die Handels⸗ 
verhältniffe der Moldau und Wallachei. 

Die Engländer überſchwemmen den hieſigen Markt (Gals 
latz) mit unglaublich ſchlechter Waare, die zur See hieher kommt. 
Die deutſchen Fabrikanten würden indeſſen eine ſiegreiche Konkur- 
renz mit jenen beſtehen, wenn fie hier ein Depot von Schnittwaa⸗ 
ren anlegen wollten, und den weitern Betrieb gegen baar den Ju: 
den überließen. Ordinäre eiſerne Oefen, Senſen, vorzüglich Siz 
cheln, eiſerne Bänder und Schließen, Meſſer und Gabeln mit 
eiſernen Stielen, Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen finden in den 
Donaufürſtenthümern, in Bulgarien und Konſtantinopel einen groz 
ßen Markt, und find ſtets — Maſchinen weniger — eine geſuchte 
Waare, Meubeln von Mahagony find mit 50% , ja mit 100% 
Gewinn zu verkaufen. Tücher der mittlern Sorte viel, etwas 
feine, Sammt und Seide in geringer Menge, Meſſingwaaren fin— 
den auch Abſatz. Gute Rückfracht fehlt hier nie, das Schiff muß 
aber zu den kleineren nicht tief gehenden gehören, damit es über 
die Bank von der Sulina-Mündung fortkommen kann. 

Handwerker, welche nicht trinken, finden hier Arbelt voll⸗ 
auf, namentlich geſchlckte Holz- und Eiſenarbeiter. Tapeziere, 
Rohrflechter, Tiſchler ſind nothwendig mitzuſenden, damit die 
ſchabhaft ankommenden Effecten ausgebeſſert werden können. 

Für ein Lokale gegen mäßige Vergütung, um bie anfommenz 
den Sachen aufzubewahren, iſt Sorge getragen. 

Ein geſchickter Weinküfer und Weinpreſſer findet hier ein 
weites Feld, und es würden mit den hieſigen Weinen bedeutende 
Geſchäfte zu machen ſeyn. 

(St. B.) 


Bergbau in Spanien. 

Die Ausbeutung der Blei- und Silberbergwerke in Spanien 
macht große Fortſchritte. Im Jahre 1843 ſind aus den Gruben 
229,090 Mark Silber gewonnen worden. Im Jahre 1842 nur 
133,447 Mark und 1841 blos 33,381. Mark. Der Geſammt⸗ 
werth des Silberertrags während der drei letzten Jahre beläuft 
fih auf 64 Millionen Realen. Vor 1840 wurde beinahe gar kein . 
Silber zu Tage gefördert und man grub gar nicht mehr auf edle 
Metalle, obwohl das Land ſchon im Alterthume wegen ſeines 
Silberreichthums berühmt war. 

(Stat. B.) 


